
t

16 654. Hälterſtr. 4. Für unerbetene Zuſen-
dungen wird ke

Zeitung für Stadt u.
mit Amtlichen Anzeigen der Merſeburger Kreisverwaltung und anderer Behörden

Lörd Curzon richtete in einer Rede eine ernſte Mahnung a
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Das innere Deutſchland,
J Der zurückgewendete Blick der älieren Generation, die ge

Fgenüber der Jugend die Verantwortung für die Geſchicke des
deutſchen Reiches trägt, ſcheint außerſtande zu ſein, die Fra

gen des deutſchen öffentlichen Lebens anders zu betrachten
als im Sinne der vorhandenen Einrichtungen. Jn dieſer

Hinſicht ähneln ſich die politiſchen Parteien von rechts bis
Unks wie ein Et dem anderen. Auch die angeslich fortſchritt

lichſte politiſche Partei iſt, im falſchen Sinne, konſervativ
Man beirachtet. Konſtruktionen, Thevrien, Schlagworte als
ewige Wahrheiten, und keine Partei iſt in dieſem ſchlechten
Sinne ſo konſervativ wie die ſozialdemotratiſche. Man opfert
die Menſchen den Grundfätzen, den „Prinzipien“, und vergißt,
daß die Politik keine Wiſſenſchaft, ſondern eine Kunſt, kein

Stinnes wieder in Berlin. Handwerk ſondern eine urſprünglich ſchöpferiſche Betätigung
iſt. Jn dieſem Zuſammenhange iſt die Aktion der Jnduſtrie
von anzeigenhaftem Jntereſſe. Schon heute ſteht feſt, daßEin Plan zum Wiederaufbau Rußland s.

Hugo Stinnes hat von London ſeine Rückkehr unch Ber Fallein durch deren Frageſtellung Leben in den Sumpf unſerer
lin angetreten. Nach ſeinem Eintreffen wird im Reichs JStaatsbetriebe gekommen iſt. Herr Gröner beeilt ſich, Vor
verband der deutſchen Induſtrie die Erörterung in der Frage Äſchläge zu machen, um ſeinen Betrieb vor weiteren Vorwür-

der Kreditaktion wieder aufgenommen werden. Ffen zu retten. Die Sachwalter ſtaatspolitiſcher Aheerie ver
Wahrſcheinlich werden im Laufe dieſer Woche noch Ver ſuchen, den geſunden Kern der Jnduſtrievorſchläge in ihren

t u Reſſorts einzubalſamieren, khn irgendwie aus dem Zuhandlungen zwiſchen Vertretern der organiſierten Land ſanmmenhange deranszuſchälen, um ihm ſeine Gefährlichteit
wirtſchaft und der Induſtrie in der gleichen Angelegenheit zu nehmen. Alle Kräfte des Doktrinarismus nd eifrig am

CTageschronik in Reichseiageschroni Sin Reichseiſenbahnfinanzgeſct.
Neuregelung des Achtſtundentages-

Der Großinduſtrielle Direktor Kramer erklärte geſtern
im Verein der Berliner Kaufleute über das Kreditangebot

der deutſchen Jnduſtrie, daß ſchon in nicht ſo ferwer Zeit
die Loslöſung der Eiſenbahn ans dem Reichs-
e tat vorgeſehen ſei. Gleichzeitig werde ein Dienſtige-
ſe tz erlaſſen werden, das mit der bisherigen Dienſtregelung
und der ſchematiſchen Durchführung des Achtſtunden-
tages aufräumen werde.

Frankreich bez. ſeinen Rüſtungen zu Lande.
Stinnes iſt aus London zurßckgekehrt, ohne eine Beſprechun

finanzgeſetz an.

Der deutſche Botſchafter in Rom v. Berenberg-Gosler und
der braunſchweigiſche Kultusminiſter Sepp Oerter ſind zu
rückgetreten.

Die Reichsregierung verfügte auf Verlangen der Entente die
Auflöſung einer Anzahl ſog. militäriſcher Verbände.

Eine ernſte engliſche Mahnung an Frankreich.

Lord Curzon über Frankreichs Machtpolitik.
Jn einer Rede erklärte Lord Curzon bei einem Frühſtück

in der City Hall über vie auswärtige Politik:;
Die Abrüſtung werde ins Gebiet praktiſcher Politit gerückt,

wenn die Größe der Flotten gewiſſer Großmächte end-
giltig begrenzt werde, und in noch höherem Maße, wenn
eine dieſer Großmächte anlündige, daß ſie die Abrüſtung mit
der Einſtellung bereits begonnener Schiffsbauten beginnen
werde. Ein großer Teil der Spatenarbeit ſei aber noch nicht
erledigt und, ſo fuhr der Redner wörtlich fort, ich möchte gern
das Wort Vorſicht ausſprechen und gewiſſe Bedingungen an
regen, die noch zu erfüllen bleiben. Es iſt nicht ratſam, dies
Rüſtungen zur See zu beſchränken, wenn wir mit anſehen
müſſen, wie die Anhäufung ausgedehnter Rüſtungen zu

Lande ſich höher und höher türmt. z
Die einzige Gewähr für die Wiederherſtellung des Welt

friedens ſei nicht die alte Jdee von der Jſolierung irgendeiner
Macht, ſondern die harmoniſche fruchtbare Zuſammenarbeitt
aller Mächte. Der Friede werde niemals erzielt werden,
wenn eine Macht verſuche, einer andern zuvorzukommen undf
auf eigene Rechnung ein Nebereinkommen abzuſchließen. Wenn

Frankreich eine iſolierte und beſondere
Politik verfolge,

ſo würde es auf die Dauer nicht Deutſchland Schaden zufügen,
ſondern ſich ſelbſt. Die wirkliche Stärke und der wirkliche
Schut; Frankreichs beſtünden nicht in der Stärke ſeiner
Waffen, ſondern in der Tatſache. daß das Gewiſſen der

Welt und zwar der zuſammengefaßten phyſiſchen Kräfte der e. m z AhWelt und hier ſchließe er die Großmächte Europas und die Es führen viele Wege nach Aem. demeee d n der
Vereinigten Staaten von Amerika ein Die Wiederkekr wach einer großen UBootstonnage ſei anſcheinend gegen Eno- r s r n n
einer großen und gefährlichen Macht im Herzen Europas, die land gerichtet, ſagte er: Wenn die Engländer 500 000 Tonnen e Augsſebalt der Kürofrattr Fre ich nick er nächſt bedeutet Entſtaatlichung Ausſchaltung der bürokrati-
ſoriwährend mit dem Schwerte in der Scheide raſſele, zur Sroßkampffchiffe behalten, ſo ſaoe ich nicht. das dies Segen ſchen Führung durch eine energiſche zielbewußte, freie Lei
Bedtohung des Friedens der Welt nicht dulden werde. Wir Frankreich gerichtet ſei. Vielleicht brauchen die Eparänder ing, deren Geſetz das Jntereſſe der Allgemeinheit iſt. Dieſe

ihre Großkampfſchifſfe zum Fiſchen von Sardinen. tung, deren Geſetz das Intereſſe der Algem Lewerden, ſagte Curzon, Deutſchland in ein friedliches Mitglied Kun ſchön. Wir brauchen die UBoote. um die Flora auf Spiße kann aus dem parlamentariſch abhängtgen Miniſte
des internationalen europäiſchen Hofes nur umbilden, wenn dem Meeresgrunde zum Nutzen unſerer Bolaniſchen. rium nicht gebildet werden. Die Eiſenbahn iſt kein partet-
die Großmächte ſich vereinigen, nicht nur um den Friedens Geſellſchaft zu ſtudieren. bvolitiſches, ſondern ein wirtſchafttiches Unternehmen, iſt keine
vertrag zu erzwingen, ſondern um klarzumachen, vaß Angelegenheit der Induſtrie ſondern eine Angelegenheit derWenig Sympathie in Amerika und Frankreich. Nation und zwar der ſchaffen den Slände der Nation.

keine Politik der Wiedervergeltung Ein Leitartikel der „Newyork World“ b ſchäftigt fich mit Werden dieſe in irgend einer Form. ſei es durch Beteiligungt
t ans r ult D. mit Kleinaltien, ſei es auf einem anderen Wege direkt init der

Lloyd George und Hugo Stinnes vereinbart worden war. Keinem wirklichen, wirtſchaftspolitiſchen und ſtaars politiſchen
Eine Berliner Korreſpondenz erfährt, daß in alternächſter R Problem herumſchlagen zu müſſen. Die Partkeileitungen der
Zeit die Veröffentlichung eines groß angelegten Planes J Arbeiterorganlſationen tun desgleichen. Sie laſſen Mehr
der wirtſchaftlichen Kreiſe zu Wiederaufban Rußlands J heitsbeſchlüſſe herſtellen. hinter denen ſie ſich aus Angſt und
zu erwarten ſei. S Vaterlaudsliebe verſchanzen können, damit nür ja keine Ver-

Santwortlichkeit auf ſie, die Hüter der geheiligten Traditionen
des Parteiegolsmus, entfalle; indeſſen ein Teil der PreſſeRücktritt des deutſchen Botſchafters in Rom.

Der deutſche Botſchafter in Rum v. Berenberg Jund der ſonſtigen Staatsbetriebe zu fälſchen. Man arbeitet
Gosler hat um ſeine Entlaſſung aus de Reichs Sinit der Gegenüberſtellung Entſtaatlichung oder Privatiſie

J diem Begründung des Geſuchs iſt 5e Sehnaſter r s die er in e Krung, und dieſe Gegenüherſtellung- iſt nicht nur falſch ſondern
nebernahme des Poſtens geſetzt hatte. unter den gegenwär- S demageogiſch. Es handelt ſich um die Frage der 2 ubar
tigen Verhältniſſen ni h mehr erreichen zu können. Fmachung, der Verwertung der in den Eiſenbabnen brach

S Oert dlich müd liegenden und herüuntergewirtſchafteten wirtſchaftlichen Kräfte.
Sepp Oerter endlich amtsmüde. Es gilt ein verfahrenes Unternehmen zu ſanieren. Dazu be

Dex Kampf der Vürgerlichen gegen den ehemaligen Anar Idarf es individueller Sätkraft. bedarf es der Entſchlußfähig
chiſten und jetzigen Führer ver Braunſchweiger Unabhängi- keit und der Ausſchaltung vorn Parteipolitike
gen Miniſter Sepp Oerter iſt beendet. Oerter hat in Es iſt eine Frage der Verwendung und der Auswertung
der geſtrigen Landtagsſitzung W Mandat nieder- menſchlicher Kräfte, oder der Anrrgung, Auslöſung menſch-
gelegt und iſt von ſeinem Miniſterpoſten zurück Flicher Energien. Hierbei iſt der Arbetter genau ſo beteiligt
getreten. Der Rücktritt iſt zurückzuführen guf die Ver- wie der Jndnuſtrielle, der Landwirt ebenſoſehr wie der Städ
öffentlichung des Briefes Sepy Oerters an den ehemaligen ter Es handelt ſich nicht um eine Frage von Profit und Ge
r n. ma Otto in Blankenburg, den er Dwinnfucht, es handelt ſich um weit höhere Jntereſſen, um das

S Jntereſſe der Allgemeinheit.

oder Rache der fran nüber Deut d, nzöſiſchen Politik gegenüber Deutſchland, mit der die N. evon di einſichtsvollſten Amerikaner wenig ſympathiſierten Leitung der künftigen deniſchen Eiſenbahnen betraut, ſo wirdbeiſt en Derden en Rolle e ſrlegn, Dre h und zu der ſie ſich in offenem Gegenſatz befänden. ſich finden, daß das öffentliche Jntereſſe geſichert iſt. Deshalb
es Aufrichtigkeit an den Tag legt scres Der Sonderberichterſtatter der Daily Chroniele“ auf der fälſcht man den Takbeſtand, wenn man die Antitheſe Staats

ine u u ſeinem r e an de Wunwet benu neu n e aeigentlicher Beitrag zur Waſhingtoner Konferenz ſei der ge wirkliche Antttheſe laute: gemeines Intereſſe oder PrivatLloyd George geht nicht nach Waſhington weſen, daß er jede Ausſicht auf eine Verminderu r der intereſſe, Selbſtloſtgkeit oder Eigennuv.
Offiziell wird in London bekanntgegeben, daß Lloyd Ge- r r r er. andere wo e Die Letzten Endes werdem zwekfelkos nicht innervolitiſche Mo

orge nicht nach Waſhington reiſt. Mere Veteran. Die Ponlit vriands e r T de dte rſei ein Hindernis für die Verwirklichung jeder allge tente, die eine Art von Verkaufsrecht auf den geiamten dentWaſhington eine Enttäuſchung meinen Küſungeetuſhränkn ung zu Waſſer und zu ſchen Beſitz unterſchriftlich garanttert bekommen hat. Es
für Frankaeich. Lande, die England von der Konferenz erhofft habe und fragt ſich, wird die Entente ihr Fauſt und Pfäandrecht zurück

Briand macht ſeine Witzchen noch erhoffe. ſtellen oder nicht. Jn dieſem Zuſammenhange iſt aber die.
z Haltung der deutſchen Oeffentlichkeit. die Haltung des innerenWährend der „Temps“ bekannt gibt, daß Briand in Waſ- Eine neue Militärvorlage Frankreichs Deutſchland mitentſcheidend. Zeigt ſich in der Eröcierung der

hington alles erreichte, was er wolle, und daß es ſogar get v v Paris, 25. Nov. Millerand hat in der geſtrigen Miniſter Frage ein wirkliches Verſtändnis für das Problen, daunr r r Fall zu bringen. nach dem die rateſizung eine vom ſtiegen eingebrachte Geſetzes erken wir erhalten, was wir brauchen, nämlich eine gewiſſe

e be de en Wetten S Wehen t den ne tet e e e u henen den ren ar annh die an henen ſoll, ärperſonen unter 36 ren auf mindeſterFrankreich nur eine einztse. aber aroße Enttäuſchung ſei. 2 Jahre in die re e irte ander einzuſtellen, eibſt üblichen Phraſenſchlamm. dann müſſen wir damit rechnen.
„Newyork Times meldet:: Als Briand erzählt wurde, daß wenn ſie ſeit mehr als zwei Jahren aus der Armee ausge daß Frankreich ſein ihm in Waſhington wieder zugebilligtes

die Engländer der Anſicht ſeien. die franzöſiſche Forderung l treten ſind. Heer nicht untätig an den Grenzen ſtehen läßt. Es genügen

Werke, die Frage zu verdunkeln, die Tatbeſtände zu verwÄl r See thequemlichkeit. zu entgeben, ich m

Sſein Möglichſtes tut, um die Frage der Staatseiſenbahnen
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Lin paar Regimenter, um das Ruhrgebiet zu veſeßen, und hyar
man das Ruhrgebiet, dann hat man die deutſchen Bahnen,
weil dieſe ohne Kohlen nicht fahren können. Es
wäre demzufolge im Sinne der Erneuerung Deutſchlands
notwendig, wenn man bei der Erörterung der Frage nicht
nur an die Einzelheiten, an die überkommenen Erfahrungen
und Ueberlieferungen denkt, ſondern ſich jederzeit Rechen
ſchaft darüber ablegt, wie es denn möglich wäre, die deutſche
wirtſchaftliche Kraft zweckentſprechend und rentabel zu ver
werten. Wir brauchen eine nationale Dividendenpolitik, die
jedem, auch dem kleinſten, Ertrag bringt, und die unſere wich
tigſten Kräfte zur Wirkung kommen läßt, nämlich die deutſche
Tatkraft. Unternehmungsluſt, d. h. das junge Deutſchland,
das durch parteipolitiſche Drahtverhaue von der Wirklichkeit
und der Betätigung abgeſchnitten iſt, und die Neubelebung
der Kapitalbildung, die jetzt unterbunden iſt und ohne die wir
nicht leben können.

qhnhhchccqchoHie enghſchen JnduſtrieVorſchläge.

Ein Anſchlag auf die de utſchen Sachwerte.
Jn der geſtern bereits von uns erwähnten Denkſchrift des

Bundes der britiſchen Jnduſtrie, in der die Undurchführbar-
keit des Reparatlonsplanes nachgewieſen wird, werden wei-
terhin folgende „praktiſche“ Vorſchläge gemacht:

Alle dentſchen induſtriellen Unternehmungen könnten an
gewieſen werden, eine beſondere

Klaſſe von Vorzugs arbeiten
zu ſchaffen. Von den ZJuhabern von Grundbeſitz könnte ver
langt werden, daß ſie erſte Forderungen bis zu einem
feſtgeſetzten Verhältniſſe des Wertes ihres Beſitzes über
nehmen. Dringliche Hypotheken oder Vorzugsaktien
ſollen geſchaffen werden für Unternehmungen wie deutſche

Eiſenbahnen, Kanäle, Schiffahrtslinien uſw. und mög
licherweiſe ſogar für die deutſchen Banken und Groß
handelsnnternehmungen. Dieſe Sicherheiten ſollten dann
von ver deutſchen Regiernng den allilerten Regierungen aus
gehänvdigt werven, die ſie, wenn ſie es wünſchten, au Privat
verſonen verkaufen könnten.

Die zweite vorgeſchlagene Maßnahme würde den Alliierten
eine Kontrolle über die deutſche Jnduſtrie geben, die groß
enug wäre, einen beträchtlichen Einfluß auf die Entwicke-
ung und Leiſtungen des deutſchen Handels auszuüben.

Das Memsrandum ſchlägt als weitere Art der Bezahlung
die Ausführung von Bauwerken in den alliierten Ländern
oder in anderen Ländern unter alliierter Leitung vor. Als
Beiſpiel für die dentſche Konſtruktionsarbeit führt das Me
morandum an erſter Stelle au: Die Wiederherſtellung ver
Eiſenbahnen und anderer Verbindungswege in Europa, mög-
licherweiſe

in Zukunft auch in Rußland.
Deutſchland ſei viel näher gelegen und viel beſſer geeignet
für dieſe Arbeiten als ein alliiertes Land. Wenn Deutſch
land dieſe Arbeit nicht verrichte, ſo beſtehe keinerlei Aus
icht, daß irgend jemand in den anderen Ländern dieſe
nfgabe in unmittelbarer Zukunft erfüllen könnte. Dieſes

Verfahren würde außerdem in den nicht entwickelten Teilen
der Welt Konſtruktionen vornehmen, die ſonſt nicht reutabel
unternommen werden könnten wie B. Eiſenbahnen, Häfen
uſw. in Afrika, Süd- Amerika oder Aſien. Die
deutſche Energie und Induſtrie müßten zur Entwislung neuer
Märkte und nener Duellen für Rohſtofſfe und Lebensmittel
auf die nichtentwickelten Teile der Welt ab gelenkt werden.

Ju dem Memorandnin wird zum Schluſſe ausgeführt: Die
Durchführung vieſer Vorſchläge würde eine

Abänderung des Friedensvertrages
unter Mitwirkung Deutſchlands numfaſſen. Nm jedoch dieſe
Ergebniſſe zu erzielen, ſei es weſentlich, daß jeder derartige
Ausgleich geſchehe nunter ver nachdrücklichen Bedingung, daß
die deutſchen Finanzen in Ordunng gehalten würden, und
daß Deutſchland Ber pflichtungen auferlegt wür-
ven, die die fortgefetzte Juflation und die darans folgende
Entwertung der Mark unmöglich machten.

Der „Berl. Lokal-Anz.“ meint hierzu mit Recht: Ob die
deutſchen Verfechter der Erfaſſung der Sachwerte ſich nun
endlich ſagen werden, welch außerordentliche Torheit ſie be-
angen haben? Anſtelle des bisher deutſchen Herrn ſoll der
n keinerlei enger Berührung mit der Arbeiterſchaft ſtehende

ausländiſche Brotherr treten. Der deutſche Arbeiter, der
deutſche Angeſtellte ſoll ſchuften, damit es ſich ſeine Herren
in London und Paris, in Brüſſel und Neutralien wohl
ſein laſſen können.

Die Spannung in Bayern.
Proteſte gegen den Unterſfuchungsausſchuß.

Die „Süddeutſche demokratiſche Korreſpondenz“ fordert, daß
die bayer. Regierung den Gelüſten des Reich sjuſtiz-
miniſters um ſo ſchärfer entgegentreten ſolle, da gerade
deſſen Perſon alleParteien, die die Aufrechterhaltung der
ſtaatlichen Ordnung für die erſte Aufgabe halten, mit größ-
tem Mißtrauen erfüllen müſſe. Das Reichskabinett habe in
erſter Linie die Pflicht, den betriebſamen „botkſchewiſtiſchen
Herren“ zu bedeuten, daß es ſich hier nicht um eine techniſche
Reſſortfrage. ſondern unter Umſtänden um die Criſtenz des
Reichs handele. Der Reichstagsunterſuchungskommiſſion
geben wir als beſte Freunde des Reichsgedankens den drin-
genden Rat: Bleibt daheim und rührt nicht ein heißes
Feuer an.“

In den gleichen Gedanfengängen bewegen ſich die Aus-
führungen der „München-Augsburger Abendzeitung“, die zu
folgendem Schluß kommt: Bayern iſt der ſtärkſte Herd gegen
den Einbruch moskowitiſcher Umſtürzler, den ſich Berlin über-
baupt wünſchen kann. Es wäre zu wünſchen, daß man in
Berlin das endlich einſehe und nicht fortfahre, die bayriſchen
Angelegenheiten kediglich durch die N. S. P.-Brille zu ſehen.
Die Reichsregierung untergräbt ſelbſt ihre Autorität beim
Volk, wenn ſie von dieſer Sache nicht läßt.

Die Landtagsfraktion der Bayriſchen Mittelpartei hat einen
ſcharfen Proteſt an die deutſchnationale Reichstagsfraktion
wegen ihrer Abſtimmung im Unterſuchungsausſchuß gerichtet.

Die beleidigte Republik.
Weil der ungariſche Reichsverweſer Horty den Prinzen

Rupprecht in einem Tekegramm als Seine Majeſtät Rupprecht
angeredet hat, unternahnz die deutſche Regierung in Budapeſt
diplomatiſche Schritte.

tenberg nehmen alle Gefangenen Nahrung zu ſich.

Auflöſung von „Gehrimbünden“
Die Reichsregierung hat in Erfüllung des Ultimatums vom

5. Mai 1921 die Organiſationen Roßbach, Hubertus,
Aulock, Heydebreck und Oberkand für aufgelöſt erklärt.
Die Auflöſung war von der interalliierten Kontrollkommiſſion
auf Grund des Ultimatums wiederholt nachdrücklich verlangt.
Es ſteht feſt (7), daß die Verbände, wenn ſie auch zum Teil
gleichzeitig wirtſchaftliche Zwecke verfolgen, militäriſch ge
gliedert ſind und ſich ſowohl allein wie in Verbindung mit

einander über große Teile des Reiches erſtrecken.

Der Uebereifer gegen Rechts.
Das Polizeipräſidium ließ vorgeſtern ſieben Perſonen, meiſt

rühere Offiziere und ehemalige Angehörige der zweiten
arinebrigade Ehrhardt, wegen Verdachts der Geheimbün-

delei feſtnehmen, beziehungsweiſe wegen Begünſtigung der
Mörder Erzbergers. Der in Berlin weilende badiſche Unter-
ſuchungsrichter hielt nur eine der Verhaftungen aufrecht.

Der Oberlehrer Dr. Rauthnick in Bremen, Schauwart des
Deutſchvölkiſchen Schutz und Trutzbundes, iſt unter dem Ver

dacht der Zugehörigkeit zu einer verbotenen Geheinmorganiſa-
tion in Haſt genommen worden.

Verbot der „Täglichen Rundſchau“.

Die „Tägliche Rundſchau“ iſt wegen eines Artikels: „Der
enttäuſchte Herr Wirth“ vom 23. November auf drei Tage
verboten worden.

Streikſtimmung unter den Berliner
Angeſtellten.

Von den 1500 Berkiner ſtädtiſchen Werksangeſtellten haben
1200 für den Streik und nur 300 dagegen geſtimmt. Heute
ſoll nochmals verſucht werden. in Verhandlungen mit dem
Kämmerer der Stadt, eine gütliche Regelung der Streitig-
keiten über die Lohnfrage herbeizuführen.

Vom Hungerſtreik.
Jn Torgau iſt der Hungerſtreik beendet. Jn Lichtenburg

eſſen noch vier Gefangene nicht. Zwei von ihnen erhalten
anſcheinend Nahrung von Mitgefangenen zugeſteckt. In a

rn augard ſind die 19 wegen politiſcher Vergehen in Haft gehal-
tenen Kommuniſten in den Hungerſtreik getreten.

Weiterer Rückgang der Arbeitsloſigkeit

Wie von amtlicher Seite mitgeteilt wird, iſt die Geſamt-
zahl der Erwerbsloſen als Unterſtühungsempfänger im Ok-
tober von 186 000 auf 152 000 und die der unterſtützten Fa
milienangehörigen von 208 000 auf 168 000 zurückgegangen.

Hergt für eine Koalition der Rechten.
In einer Verſammlung der Deutſchnationalen Volkspartei

ſprach am Mittwoch der Parteivorſitzende Hergt. Eine Mit-
ſchuld der Reichsregierung an dem Schickſal Oberſchleſiens
ſei gegeben 1. durch ihre Planloſigkeit, 2. durch ihre vollftän
dige Jngktivität, 3. durch ihre falſche Hoffnungen in Bezug
auf England, 4. in ihrem Verſchulden an dem Nichtzuſtande-
kommen einer großen deutſchen Abwehrfront. Bei der Kriti-
ſierung der Koalitionspolitik im Reiche und in Preußen be
dauerte Hergt, daß die Deutſche Volkspartei ihre Hand zu
dieſem Wechſelbalg der ſogenannten großen Koalition ge
geben habe und wies auch die Anſchuldiaung unfruchtbarer
Oppoſition zurück. Die Politik der Zukunft müſſe die Koali
tion der großen Rechten ſein, die

alle Nationalgefinnten bis zu den Mehrheitsſozialiſten
umfaßt. Die Forderungen der Jnduſtrie ſeien durchaus an-
gebracht. Leider habe die Induſtrie verfehlt. über ihre Vor-
ſchläge genügende Aufklärung ins Volk zu tragen.

Den deutſchen Bevollmächtigten die Einreiſe
nach Oberſchleſien erlaubt.

Die Jnteralltierte Kommiſſion in Oppeln hat dem deutſchen
Bevollmächtigten mitgeteilt, daß ſie in Zukunſt die Einreiſe-
erlaubnis für bevollmächtigte Vertreter der deutſchen Regie-
rung nicht mehr verſagen werde, die zum Zwecke der deutſch
polniſchen Wirtſchaftsver handlungen in Oberſchleſien Erkun
digungen einziehen wollen.
früheren Bedenken jetzt, nachdem die Genſer Verhandlungen
begonnen hätten, nicht mehr beſtünden.

Die Oedenburger Frage.
„Der „Temps“ ſchreibt zur Frage des Burgenklandes: Am

nächſten Sonnabend läuft die Friſt ab zur Ratifikation des
Abkommens von Venedig. Es iſt unbeſtimmt. ob die öſter
reichiſche Nationalverſammlung das Abkommen in der ein-
geräumten Friſt ratifizieren wird. Es iſt noch unbeſtimmter,
ob man das Mittel gefunden hat, um im Burgenkande einregelrechtes Plebiszit zu organiſieren.

Die zuſtändigen Stellen Oeſterreichs erklärten ausdrücklich,
daß eine Ratifizierung ohne vorherige Räumung Oedenburas
unmöglich ſei da ſonſt die Abſtimmung zur bloßen Farce
werde. Die Ententekommiſſion in Wien billigt Oeſterreichs
Standpunkt. Die Ungarn entfalten im Abſtimmunagsgebiet
eine rege Propaganda. Sie machen wirtſchaftliche Verſpre-
chungen und verteilen zum Stimmenfang an die Bevölkerung
Artikel des täglichen Bedarfs, an denen in Ungarn ſelbſt Man-
gel herrſcht. Sie berufen ſich ferner auf ihre guten Beztehun-
gen zu den Ententevorſitzenden, die ungariſcherſeits beſtochen
ſeien um das Abſtimmungsergebnis in Ungarn früher als
in Oeſterreich bekannt zu geben.

Generalverſammlung
der Mittelſtands-Vereinigung.

Geſtern fand die außerordentliche Generalverſammlung
der Mittelſtandsvereinigung im Tivoli ſtatt. Der Vorſit-
zende begrüßte die Verſammlung und jorderte die Anweſen
den zu Punkt 1. der Tagesordnung „Satzungsänderung“ auf.
der Aenderung der Statuten beizuſtimmen, daß nämlich die
Zahl der Vorſtandsmitalieder von 13 auf 8 ſeſtaeſetzt würde,
um den Geſchäftsgang zu erleichtern. Dieſer Vorſchlag wurde
angenommen. Dann erteilte der Vorſitzende dem Syndikus
Rademacher das Wort zum Vortrag über „Steuerfragen“.

Herr Rademacher wollte nicht auf die in Ausſicht ſtehenden
Steuergeſetze eingehen, da die neuen Steuerentwürfe noch nicht
genügend klar wären. Bei der letzten Veranlagung habe ſich
mancher gewundert, daß er in eine höhere Steuerklaſfe ver
ſetzt ſei. Die Steuern würden unangenehm bemerkbar, wenn

bie hohen kommunalen Zuſchläge dazu kämen.

Staates wahren ſolle.

Die JAK. macht geltend, daß die

Die Kommtr
nen müſſen ſich neue Einnahmequellen ſuchen, da ihnen die
alten Steuerquellen genommen ſeien. Jetzt ſei man von
dem Prinzip abgegangen, daß die Betriebe am meiſten be
ſteuert würden, die der Gemeinde am meiſten Koſten ver

urſachten, auch davon inwieweit der eine oder andere Wetrieb
leiſtungsfähig ſei. Die Gewerbeſteuer ſei eine Ertragsſtener
und oft habe man 25—460 Proz. des Reinertrags weggeſteu
ert und Betriebe, die mit Verluſten gearbeitet hätten. ebenfo
beſteuert wie die Ertragsfähigen. Vergeblich habe die Jn-
tereſſenorganiſation verſucht, darauf hinzuwirken, daß die
Ertragsſteuer auf 10 Proz. des Geſamtertrages feſtgeſetzt
werde. Wenn die ſtaatliche Verankagung erfolgt ſei, müſſe
die kommunale der ſtaatlichen prozentugl folgen. Ein Ein
ſpruch gegen die Feſtſetzung der Steuern ſei nur möglich wenn
die ſtaatliche Veranlagung erfolat ſei, aber nicht, wenn die
Gemeinde daraufhin die Gewerbeſtenerpflicht feitgeſteltt habe.
Scharf wendete ſich der Redner gegen die Gewerbeſteuer
freiheit der freien Berufe z. B. der Aerzte, Anwälte uſw. Jetzt
werde bei den Gewerbetreibenden der Reinertrag beſieuert.
Oft ſei aber das gewerbliche Einkommen viel höher hinaus
geſetzt. Es müſſe daher jeder genau nachprüfen können, wie
hoch ſein gewerbliche Einkommen ſei. Eine Ueberſicht werde
natürlich bei Betrieben mit kaufmänniſcher Buchführung be-
deutend erleichtert. Aber 60 Prozent aller Betriebe führten
keine Buchführung und kämen dann bei der Steuerveranla-
gung oſt in Nachteil, da ſie dann nicht angeben könnten. daß
ihr Einkommen tatſächlich nicht höher geweſen ſei. Abzugs
fähig ſeien alle Betriebskoſten, wie Pacht- und. Mietzinſen,
Anſchaffungskoften, Verſicherungskeſten uſw. Auf Grund der
Stenererklärung würden alle in vier Steuerklafſen eingeteilt
je nach ihrem Erwerbe. Jede Klaſfe habe nun Vertreter zu
wählen, die die Jntereſſen dieſer Klaſſe und zugleich die des

t Da ſei es von großer Wichtiakeit,
daß z. B. der Mittelſtand auch Vertreter des Mittelſtandes
in ihre Klaſſenvertretung wählten, die das Gewerbeeinfom-
men der Einzelnen beurteilen könnten. Es komme bei der
Einſchätzung des Reingewinns lediglich der Geſchäftsertrag
in Betracht und es werde keine Rückſicht genommen. oh der
Gewerbetreibende mit eigenem oder fremdem Kapital arbeite,
Es ſei früher cin großer Fehler begangen, daß ein Unterſchied
gemacht wurde je nachdem, ob eigenes oder fremdes Kapital
in dem Geſchäft beteiligt war. Ausdrücklich wies der Vor-
tragende darauf hin. daß bei einer Beſchwerde dieſe innerhalb
28 Tagen zu geſchehen habe. Es ſei bei eine mungünſtigen

Beſcheide noch eine Beſchwerde an die Bezirksregierung
möglich und in beſonderen Fällen eine Berufung an das Ober-
verwaltungsgericht. Vorher müßten aber die Steuern vor-
behaltlich der Entſcheidung auch bei jeder Beſchwerde gezahlt
werden. Eine Ermäßigung oder Erlaſſung der Steuern ſei
in außerordentlichen Fällen bei Tod. Krankheit oder Brand
möglich. Zum Schluß erwähnte der Redner noch. daß
Schank-, Gaſtwirſſchaften und Kleinbetriebe wit Spiritueſen
außer der Gewerbeſteuer noch eine Betriebsſtener zu zahlen
hätten und auch in vier Klaſſen eingeteilt wurden.

Der Vorſitzende dankte darauf Herrn Rademacher für ſeinen
Vortrag und ging dann zu Punkt 3 der Tagesordnung „Ver-
ſchiedenes“ über. Nach einigen Anfragen, die einzelne Mit
alieder an Herrn Rademacher ſtellten. wurde beſonders da
rauf hingewieſen. daß eine Aufkkärung des Mittelſtandes
über die zu zahlenden Steuern nötig wäre, um den Mittel-
ſtand vor dem völligen Ruin zu ſchützen.

Verſammlung der Ortsgruppe
des Deutſchnational. Handlungsgehilfen verbandes

Die Ortsgruppe Merfeburg des Deutſch Nationalen
Hanudlungsgehilfen- Verbandes hielt am Mittwoch abend in
ſeinem neuen Vereinslokak Zum Reichskanzler ſeine zweite
Monatsverſammlung ab. Der Referent der Ortsaruppe für
NationalOekonomie und Wirtſchaftspolitik als auch der Re
ferent für Bildungsweſen hielten intereſſante einleitende Vor
träge zu den künftig in Ausſicht geſtellten regelmäßigen Vor
trägen. Aus Aufmerkſamkeit und Beifall der Zuhörer läßt
ſich der Schluß ziehen, das ein Teik der Kollegen leider ein
ſehr kleiner Teil den hochintereſſanten Vorträgen Jnter-
eſſe entgegenbringt und ernſtlich beſtrebt iſt. ſich zum eigenen

Wohl und zum Wohl unſeres geſamten Wirtſchaftslebens
weiterzubilden. Zu wünſchen wäre, daß den Herren, welche
ſich der Mühe und Arbeit unterziehen. ihren Zuhörern wirk
lich lehrreiches Wiſſen zu übermitteln dadurch gekohnt würde,
daß künftig hin die Kollegen wenn auch nicht vollzähliag. was
ja eigentlich Ehrenpflicht wäre, ſo doch in recht großer An
zahl an den Vereinsabenden teilnehmen würden. Möchten
doch glle Kollegen ſich des Ansſpruches beherzigen: „Vor-
wärts immer, rückwärts nimmer!“ Me.
Befreiung von der Angeſtelltenverſichernngspflicht

Der ſoeben erſchienenen Deutſchen Verſichernnaspreſſe“
entnehmen wir folgendes:

Nach Verabſchiedung des neuen Angeſitelltenverſicherungs-
geſetzes im Reichstag am 19. d. M. kann mit Befriedigung feſt
geſtellt werden, daß hinſichtlich der Befreiungsſrage durch
Lebensverſicherungsabſchluß bei privaten Geſellſchaften die
Einſicht letzten Endes doch geſiegt hat. Der bekannte varka
mentariſche Huſarenritt der Links- und Mittelparteien im
Juli d. J., wobei man die Befreiungsſfrage einfach über
ſprang, iſt in ſeinen Wirkungen jetzt akſo durch Einfügung
entſprechender Beſtimmungen in das endaültige Geſetz und
Rückdatierung des Geltungsbeginns auf den t. Auguſt d. J.
wieder wettgemacht. Dieſe Beſtimmungen ſehen vor:

Lebensverſicherungen, die zur Befreiung der am 1. Auguſt
1921 reichsverſicherungspflichtig gewordenen Angeſtellten von
ihrer Beitragshälfte dienen ſollen, müſſen vor dem 10. Juni

1921 beantragt ſein. 8Ergänzungsverſicherungen zu beſtehenden aber in der Prä
mienhöhe für die Befreiung nicht ausreichenden Lebensver-
ſicherungen müſſen bis zum 31. Dezember 1921 abgeſchlaſſen
ſein. Ebenſo müſſen auch alle ſchon von früher her zum Zweck
der Ablöſung von der Verſicherunospflicht laufenden Lebens-
verſicherungen bis zum 31. Dezember 1921 auf eine nach dem
neuen Geſetz ausreichende Höhe gebracht werden. Andern-
falls tritt die Verſicherungsvpflicht wieder in Kraft. da das
ietzige Geſetz nicht mehr die frühere Beſtimmung übernommen
hat. derzufolge einmal ausgeſprochene Befreinngen douernde
Gültigfeit haben. Der Antrag auf Befreiung muß bei der
Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte bis zum 31. Ja
nugr 1922 geſtellt ſein.“

Sobald das Geſetz im Reichsgeſetblatt veröffentlicht iſt,
werden wir im „Rechtsfviegel“ darauf zurückkommen.

Die teure Butter und Margarine.
Durch die Bewegungen am Deviſenmarkt unterliegen die

Preiſe für Margarine und Schmalz andauernd gr
Schwankungen, und die in jüngſter Zeit wieder ganz enorm
geſtiegenen Preiſe, insbeſondere für Margarine, hatten zur
Folge, daß auch die Preiſe für Butter ganz er an
zogen. Hinzu kommt, daß die Zufuhren friſcher Butter

ar Drei u n e g der ereiſe verhältnismäßig n Erwäg 2ſache, daß die Entwertung der Re in den ketzten
Monaten am Lebensmittelmarkt geradezu kataſtrophal ge



wirrt hat, wäre immerhin zu verückſichtigen, ob bie Erhehnn t Margarinepreiſe mit der Entwertung der Reichs
mark r Einklang zu bringen iſt. Nach dem erzielten Rein
gewinn von 5,7 Millionen holländiſchen Gulden einer der
maßgebenden men des Konzerns, der Aktiengeſellſchaf
van den Berghs Margarinefabriken, die ihre ung in

der in Deutſchkand vohlkaum die Notwendigkeit einer derartigen Preisſteigerung
für ein in heutiger Zeit ſo wichtiges Rahrun ttek vor
handen ſein.

Aufgehobene Güterſperre nach ungarn.
Die ſeit dem 26. Oktober beſtehende Sperre kür Sendorr

gen aller Art nach Ungarn mit Leitung durch die TſchechoSko
watei iſt wieder aufgehoben worden.

Einreichung von Sparbütchern zwecks Nmſchreibung
Vom 22. November 1921 ab kannt der für die

ſledigung der Umſchreibungsarbeiten beſonders eingeri
Nachmittagedienſt wieder in Fortfall. Von dieſem
punkt an werden die alten im Umlauf befindlichen
bücher nur noch vormktkags umngeſchrkeben.

Verſammlungen und Verariſtaliungen.

Er
d

geit

„Des Geigenherzogs Prediger“ ſtatt.
Der Haus und Grundbeſitzerverein hält heute abend

„Twoli“ um 8 Uhr eine Generalverſammlung ab.
Morgen früh 10 Uhr ift die der KaninchenzuchtAnsſteklung in der Exerzierhalle der Schnpokgferne,

Werßenfelfer Straße
i

Tages ordnung
zur Sitzung der Stadtverordneten Verſanrmnlung.

Anur Montag, den 28. November 1921 findet abends 6
Uhr im alten Rathaus die nächſte Stadtverordneten-Sitzung

ſtatt. Die Tagesorduung iſt folgende
1. Entlaſtung der Rechnung der ſädtiſchen Rfandleihar
ſtalt für 1918.

2. Entlaſtung der Rechnung der ſtädtiſchen Pfansleihan
ſtalt für 1919.

3. Nach bewilligung beim Ausgabehaushalt des Nah
mittel-Unterſuchungsanttes für 1919.

4. Nachbewilligung beim Ausgabehaushalt des Ekektrizi
tätswerts für 1920.
r e ewinigung von Mitteln für das Elektrizitätswerk
für 1921.

6. Bewilligung der Mittel zur Jnſtandfetzung des Daches
des Hauſes Halkeſcheſtraße 196b.

7. Bewilligung der Koſten für die Grundſchulklafſen.
8. Bewilligung der Vertretungskoſten für die Schweſter des

Altersheims für 1921.
9. Arbeiten in der Kinderbewahranſtalt der Altenburg.

tage

10. Erhöhung der Gehälter für die Schweſtern des ſtädt das Reich dieſe Steuer dem Gemeinden überlaſſe. Der Ma
ſchen Krankenhauſes.

11. Bürgſchaftsübernahme auf Grund des Vertrages zwi
ſchen den Stadtgemeinden Weißenfels und Merſeburg.

12. Vertrag mit dem Jnhaber des hieſigen Plakatinſtituts.
t r Elektriſche Beleuchtung der Turnhalle in der Wilhelm

raße.
14. Erhöhung der Verpflegunagsſätze für das ſtädtiſche Kran

kenhaus vom 1. Dezember 1921 ab.
15. Zahlung der Arbeitslöhne nach Ortstaxif ſag des neuen

Lohntarifes vom t. Oktober 1921 ab.
16. Vertrag mit der Merſeburger Ueberlandbahnen-Aktien-

geſellſchafkt über den Gemeinſchaftsbahnhof.
17. Erhöhung der Gebühr der Aerzte für Ausübung der

Leichenſchau.
18. Verbeſſerung der Straßenbeleuchiung.
Geheime Sitzung.Aus der Tagesordnung nehmen wir folgende Einzelheiten

6. Bewilliqung von Mitteln zur Jnſtandfetzrug des
Daches des Hauſes Halleſcheſtraße 19.

heſchluß mit der Bitte zu folgenden Beſchluß zu faſſen:
Für die Jnſtandſetzung des Daches des Hauſes Halleſche

erforderlichenſtraße 19b (Werkſtattgebände) werden die
Mittel zur Verſtärkung des Anſatzes Abteilung B Teil II C
Ziffer 7* des Haushalts der Bau- Verwaltung und I J der
Grundeigentumsverwaltung aus den in der Außerordent-
lichen Rechnung Teik V Ziffer le zur Verfügung ſtehenden
500 000 bewilligt.

Begründung: Jm oberſten Stockwerk des Werkſtatt-
gebäudes befindet ſich das Lager des Elektrizitätswerkes.
Das Dach des Gebändes befindet ſich in einem ſehr ſchlechten
Zuſtand. Bei ſchlechte Wetter mit dauerndem Regen ſtehen
große Waſſerpfützen im den Räumen und die aufgehängten dividium namens Boulain den Depotchef des „Petit Pa- weiteren Meldung des
Materfakken (Lampen und Armaturen) müſſen dawernd bear e riſien“ in der rue Bretagne zu töten, indem er einen Re ten von ver großen
beitet werden. um nicht zu roſten oder ſonſt zu verderben. Um J volverſchuß auf ihm abgab. Voulain, der verhaftet wurde, S ſolutionen gefaßt, warin
größeren Schaden zu vermeidem, iſt die Inſtandſetzung des
Daches unbedingt erforderlich. Von den 5090 080 ſtehen
noch 166 500 zur Verfügung. Da die Ausführung der
Inſtandſetzung jetzt mehr koſten wird als im Koſtenanſchlag
vorgeſehen iſt, kann eine genane Angabe der Höhe der Koſten
e erfolgen im Koſtenanſchlag ſind ſie mit 1900 ange-
geben.

7. Bewilligung von 3900 für die Grundſchlktaſſen.
Der Magiſtrat beſchließt. die von der Stadtverwaltung auf

3900 C veranſchlagten Arbeiten in den Grundſchulklaſſen
der Volksſchule ausführen zu laſſen. Die Deckung der Koſten
ſoll aus dem Anſatz Teik 18 Ziffer t der Allgemeinen Ver
waltung erfokgen.

Begründung Wie Herr Rektor Röth in feinem
Schreiben vom 27. Sevtemßer ds. Js. ausführt, iſt für die
Erteilung des Unterrichts in dem Grundſchulklaſſen dringend
erwünſcht: 1. die Herſtellung von Sockelflächen zum Schreiben
und Malen: Koſten 2400 2 die Anbringung von Quadra-
ken mit Dezimeterteikung für den Rechenunterricht 560
3. desgk. von Windroſen an den Decken 320 4 desak. von
Leiſten zum Anheften von Zeichnungen Bildern uſw. 390
Unvorhergefehenes und Teuermngszuſchlag werden angenom-
men mit 320 A. Mithin Geſamtkoſten: 3900 Die Zweck
mäßigkeit dieſer Einrichtungen iſt in anderen Schulen be-
reits erprobt.

Anſatz ſtehen voch 9400 zur Verfügung.
8. Bewiſfionng von 366 für Vertretungskoſten.

Der Magiſtrat beſchließt: Die durch die Vertretung der
leitenden Skweſter des Altersheims für 1921 entſtandenen
Koſten und zwar: Reiſekoſtgeld und Vertretungskoſten mit n
ſammen 360 werden aus Teil V Ziffer e der außerordent
lichen Rechnung für 192 als Ausgabe Zugang bei Abt. 3.
Teil J Ziffer h und e des Wohlfahrtsamtes für 192t bewilligt.

Begründung Jn dem Haushaltsvlan des Weblfahrts-
amtes für 192t ſind Vertretungskoſten 25 C und Reiſekoſten
für eine vertretende Schweſter 15 zufommen 40 eingeftelft
und zwar auf Grund der bisherigen Abtnachungen. Das
Eliſabeth Diakoniſſen- und Krankenhaus in Berlin hat an ſem
Reiſekoſtgeld für die beurlaubte Schweſter 150 und an Ver
tretungskoſten 250
Begründung dieſer Forderung auf ſein beigefügtes

Der wirtſchaftliche Zu

Spar D.

Heute abend findet im Schloß gartenſalan das Heimatſpfel

rechnen. Rohſtoffe ſind im günſtigſten Falle vie
bis zum Mai vorhanden. Wenn das deutſche Vott im nächſtens

Aus dem im Magiſtratsbeſchluß genannten

zuſammen 400 angefordert und za
Schreihe

Letzte Depeſchen
e Die Verhandlungen Stinnes in London

Berkün, 25. Nov. Eig. Drahtber.) Die „B. Zig. weiß
iſzuteilen daß Stinnes Aufenthalt in London in unmittel

barem Zuſammenhang mit den deutſchen Reparatiowsl
en ſtand. Er handelte dabei nicht im Namen der deutſchen

I Regierung, ſondern der deutſchen Jnduſtrie, und zwar han-

für die weitere

Verlauf genommen.

Berlin, 25. Nov. In ſeinem (von uns bereits er
Red. Vortrag im Verein Berliner Kaufleute erll

direktor Krämer weilerhin: Viele mögen ſich nicht darübe
klar ſein. daß unſere Ausfuhr W von Monat zu Monat
rerringert. Das gilt in erſter Linie für die Reparations
Induſtrie hat ſich oft ein Rückgang von 160 bis
auf 12 gezeigt. Mit unſerem i Zuf
menbruch kann man wahrſcheinlich

Jahre ernährt werden ſoll. ſo müſſen ungefähr 30 Millkone.

Tonnen Korn eingeführt tdaß wir Dünger aus dem Auslande erhalten, damit unſ
M Ackerland wieder ertragsfähig gemacht werden kann.

Eingehend beſchäftigte ſich Lrümer mit den B

und Mitgliedern des Kadſnetts ſtattgefunden haben.
wurde zum Ausdruck gebrucht, daß Deutſchland einen Kredit
von einer Milliarde Dollars nötig hätte. Rothſchild antwor-
Itete: „Soviel freies Geld haben wir nicht in England und
J Amerika zu Als man ihn darauß hinwies, da
I Deutſchland nach dem Londoner Ultimatum jedes Jahx eine

Blödſinn.“
Die Schlemmerſtener.

den Dringlichkeitsantrag der deutſchnationaken Frakttom, wo
rin der Magiſtrat erſucht wird, beſchleunigt den Entwurf
einer Verzehrſtener für Luxuswirtfchaften und ähnliche Gaſt
ſtätten vorzulegen, einſtimmig angenommen.
neter Fabian und Stadtkämmerer Dr. Karding betonten,
daß das Reich in den von ihm geplanten Steuern auch eine
ſolche Verzehrſteuer aufführe, doch ſei es nur gerecht, wenn

Agiſtrat wird beim Reiche die entſprechenden Schritte tun.

Eine Syur der Mörder Erzbergers?
Breslau, 25. Nov. Am Donnerstag ſind in Breslau

die Studenten Ulrich Koppe. Friedrich Koppe und Bernhard
I Kuſche verhaftet worden. Dieſe Verhaftungen ſollen angeb
lich mit der Fahndung nach den Mürdern Erzbergers und

nen vor einiger Zeit in München erfolgten Verhaftungen in
Verbindung ſtehen. Auch an anderen Mätzen ift eine
von Geheimhündkern verhaftet worden. Der Reichsmi
des Innern lehnt es vorläufig ab. ſich zu den Verhaftungen
u äußern. Die Geheimbündkler werden in Karlsruhe dem

Gericht vorgeführt werden

Briand unterwegs nach Enrvpa
Eine Konſerenzg mit Lkond George

Waſhington, 25. Nov. (Eig. Drahtber.) Briand iſt Don-
h nerstag morgen aus Newyork aßgereiſt. Als Führer der
franzöſiſchen Delegation auf der Konferenz wird Vivia
auftreten

Paris. 25. Na (Eig. Drahtber.) Jm Kreiſen, die d
Regierung nahe ſtehen, hofft man, daß nach der Rückkehr
jBriands aus Waſhington eine Zuſammenkunft mit Lloyd

Der Stadtverordnetenverſammlung geht der Magiſtrats-

Frage von Angero beſchäftigen.

Ein Kommnuniſtenattentat.
Paris, 25. Nov. Daonnerstag morgen verſuchte ein J

erklärte, er ſei Kommuniſt.

vom 17. 3 d. J., welches uns ſ. Zt. nicht zugegangen iſt, Be
zug genommen. Die in Rechnung geſtellten Beträge halten
wir im Hinblick auf die beſtehenden Preiſe für ſämtliche Be
dürfniſſe für mäßtg; dementſprechend bitten wir 260 zu
bewilligen.

9. 2500 für Erſatzarbeiten beim Kinderheim.
Der Magiſtrat beſchließt in dem ſtädtiſchen Kinderheim

Unteraltenburg folgende Arbeiten, die vom Stadtbauamt auf
rund 2500 veranſchlagt ſind, ausführen zu laſſen a) Erſatz
eines zerfeuerten Herdes; b)Küchentüranlage: e) Gaszieh
lkampe. Die Deckung der Koſten ſoll aus Sparkaſſenüber-
ſchüſſfen erfolgen.

Die Hanuptkoſten mit 1700 entfallen auf die Anſchaffung
eines neuen Küchenherdes. da der gegenwärtige Herd voll
ſtändig verbraucht und für den Betrieb zu klein iſt. Mit den
übrigen 800 ſoll in dem Arbeitszimmer der Kinder eine
Zuglampe angebracht und eine Tür neu hergeſtellt werden.

den Sparkaſſenüberſchüſſen ſind noch rund 44 700 A. ver

ä ar.10. 40 000 für Erhöhung der Gehälter der Schweſtern
des ſtädtiſcher Krankenhaufes

Der Maaiſtrat beſchließt: Mit Wirkung vom 1. 1. 2 ab wer
den die Gehälter der Vollſchweſtern auf 5600 A. und die der
Schülerinnen auf 2400 C fährlich erhöht. Dadurch ent
ſtehende Mehrkoſten von rund 40 000 werden aus den
Mehreinnahmen der erhöhten Pflegeſätze beſtritten.

Begründung Schon wieder iſt der Ev. Diakvnieverein in Zehlendorf mit Schreiben vom 5. d. Mis. an uns
herangetreten die Schweſterngehälter in der oben angege-
benen Höhe zu bewilligen.

die allgemeine Geldentwertung hin und bittet ferner die er
höhten Gehälter ſchon vom 1. 10. d. Js. ab zu zahlen. Die-

weitergehenden Antrnge kann jedoch nicht entſprochen
werden, da uns für die rückliegende Zeit keine erhöhten Ein
nahmen zuſtießen. Würde das Vertragsverhältnis mit dem
Ep. Diakonieverein gelöſt und Privatſchweſtern oder gar

z

delte es ſich um die Gewährung einer Anleihe an die deutſche
Induſtrie um dieſe inſtand zu ſetzen. die notwendigen Garan

der Verpflichtungen zu über
nehmen. Die Verhandlungen haben einen zufriedenſtellenden t

ammenbruch unvermeidlich. t
bat er es immer bereitwillig getan.

r

u t 3 it teilt, das Hikihaltihen ten tn tn et die u v
ſchon im Frühjahr

Falle vieſteicht noch

oder es muß dafür geforgt werden

eſprechungen,
die zwiſchen Rothſchils, deutſchen Wirtſchaftsvertreterng

h keine Verluſte aus der Lebensmtttelverwaltung übrig
Sbehalten, ſondern Ueberſchüſſe, aus denen wir z. B. die Bei

ſolche Summe aufzubringen hätte, entgegnete er; „Die Forde-
J rungen des Ultimatums ſind ja auch ein kampletferf

VBerlin, 25. Nov. Die Stadtvervrdnetenverfanelang hat

Stadtverord-8

S Liehenwerda au teiner der Mörder wurde ein früherer Handelsmann aus
George ſtattfinden wird. Die Konferenz ſokk fich mit der

In ſeinem Antrage weiſt er auf

eigene Schweſtern angeſtellt werden ſo würden wir mit diefen
ſetzt beantragten Sätzen nicht auskommen.
(Weitere Punkte folgen in der morgigen Nummer.)

Eingefandt
Nochmals der offene Brief an den Magiſtrat.

Auf meine Richtigſtekkungen der nannken i
einem „Ei

wnge
j ſtädtiſchen Behörden hat ſich jetzt

der „Erwerbstättge M
jger- und Haudwerkerverein“ als BVerſafſe

ttelſtands, Bür
er nnt. Sohat dieſe Erhrkerung wenigſtens das Gute, daß die Bürger

bot erfährt, wo die Gegner der neuzettlichen Entwickelung
n Stadt ſitzen und es für die nächſten Wahlen merken

ann.
Auch der „Erwerbstätige“ wird ſich k daran wenmüſſen, daß die n etiſt, an. der der Magiſtrat Auskunft zu ertellen hat und dort

ittichen Stadt
Betriebe auch
werden ſollen.

gegen die

Es iſt eine allgemeine Forderung ber ueuze
verwaltungen, daß kaufmänniſche ſtädtiſche
nach kaufmänniſchen Grundſätzen Sehandelt
Daß der Zimmerplatz zu dieſen Betrieben gehört, iſt zweifel
los. Die Prüfungskommiffion der Stadtverordnetenverfanun-

Preiſen in die
t ſetk, die unter tpreiſe lagern.

Es war alſo ſoliden kaufmänniſchen Grundſätzen ver
fahren. Laffen übrlgens die Mitglieder des „Erwerbstätigen“
die Konjunkturgewinne, die ihnen ja gerade jetzt wieder in
ſo reichem Maße in den Schoß fallen, bei ihrer kaufmänni

ſchen Buchführung unbertckſichtigt? Wenn ja, dann dürfte
ſich doch das Finanzamt der Sache liebevoll annehmen

Jnventur eing

müſſen.
Nach dem Gefetz legt der h der Stadtverordneten

perſammlung Rechnung, die Aktiengeſeklſchaft in der Zeitung.
Wie wir Stadtverordnete alle en, hat die Stads Merſe

en zur Piehsefſchaffung zwerks beſſerer Milchverſorgung
bewilligt haben. Beim Stadtbauamt waren alle Beamten
und Angeſtellten genannt. Daueben gibt es uur noch Ar
beiter. Wenn behauptet wird, daß vor dem Kriege mehr
praktiſche Arbeit geleiſtet warden ſet, als jetzt, ſo verdient
eine ſolche Behauptung nicht einmal Widerlegung. Es iſt
ſchwer, dabei nicht von bewußter Jrreführung zu ſprechen.

Wegen des Gemeinſchaftsbahnhafes wird im Eingeſandt
erklärt, daß die Krekſe des erwerbstätigen Mittelſtandsvereine
niemals den Wunſch nach einem ſolchen Bahnhof gehabt ha
en. Das glaube ich dem „Etugeſandt“ unbedingt, denn es

wird ja durch das ganze Vorgehen bewieſen daß jenen Kreiſen
die großzügige Auffaſſung in der Verwaltung an keinem
Stiefel paßt. Jm übrigen möchte ich ihnen, ehe ſie recht
liche Ausführungen über die Stellung von Magiſtrat und

Stadtverordnetenverſammknng machen, doch einmal empfeh
Flen, die Städteordnung e keſem. Sie werden dort für dieſe
Kreiſe überraſchend viel Neues findem, was wir Stadtver
ordnete natürlich wiſſen. Es kann aber nicht meine Aufgabe
jfein, an dieſer Stelle dem haſten et atinen eine Vorleſung
über Städteverfgſſung zu halten.
Mit den letzten Ausführungen des „Ermerbstätigen“, dieſich auf das Recht des Scheltens des Urteils im altdeutſchen
Prozeß beziehen, erkläre ich mich allerdings geſchlagen. So
wenig Verſtänduis dafür, daß nur gemeint. war, daß der,
der mit ſeiner Meinung nicht durchöringt, auch ſoll einige
Zeit ſchimpfen Können, hatte ich allerdings nicht erwartet.
Allerdings, hätte ich darüber nur lieber efchwiegen, aber

in meinem Intereſſe rordnete.
terung für abgeſchloſſen. D. Red.)

F7

Aus Areis und Vachbearkreiſen
Treibjagd.

Menſchan, 25. Nov. Bei dar geſtern hier abgehaltenen
Treibſagd wurden 211 Haſen zur Strecke gebracht.
eine größere Anzahl Rebhühner wurde erlegt.

Verhaftung eines Raubmrsrders.
Halle, 24. Nov. Der Raubmord an der Witwe Se

mann, die vor mehreren Wochen mit den Beiwen er
merdet und beraubt in einem Gehölg bei Wiederau bei

fgefunden wurde i nunmehr aufgekläut. AB

Cudkenwalde feſtgenommen.
Neuer Hrugerſtreik und Generniſtreikdrohungen in

Mtteldeutfehland.
Halle a. S., 25. Nov. Wie der Hakleſche kommuniſtiſche

Kleſfenkampf“ meldet, ſind 21 r eS Kirchtorgefängniſſes in den Hungerſtreit getreten.r Blattes zufolge, haben die Bebegſchaß
Betrieben in Erfurt einſtimmig Re

der Reichsjuſtig miniſter zur ſofor
Lichtenburger ſowie aller übrigen po

litiſchen Gefangenen in Deutſchland aufge rdert wird. wid
drigenfalls ſeien ſofort paritätiſche Aktlonsausſchüſſe zu bil
den, um mit allen Mittekn, durrh den Generalſtreik, die

Freilaſſung zu erzwingen.
49jähriges Amtajuniläum.

n. Döckau, 24. Nov. An hieſigen Orde weilten die
Mitglieder des Lehrer-Vereins Zöſchen und Umgebung. um
an der langjährigen Wirkungsſtärte des Herrn Lehrers Span

genbergZweimenDölkau deſſen 406jähriges Amtsjubiläum
zu feierr. Nach dem geſchäftbichemn Teike, in dem w. g.
auch der Beitritt des Lehrer-Bereins Zöſchen und Umgegend
zur „Gewerkſchaft deutſcher Voltslehrer (G. D. V.) ein
ſtimmig beſchloſſen wurde, die d W

tigen Freilaffung der

ſammlung. mVorſitzenden des Dr. Ernſt-Credhau, der in kurzer
den Worten den des Jusilars entwarf. Er ho
beſonders hervor, während ſeiwerdaß Herr. Spangenberc40jährigen Amtszeit, davor 39 S Im Zweimen, der
Landſchule treu wor, der kart, die vom Lehrer
neben hohem ideglen Sinn digkeit verlangt.
Am Schluſſe ſeiner Rede er Namen des Deh
rer Vereins Herrn gen W n def ä ar ſelbſt in gen Worten einDarauf erzälte der Jub ſ a heritigteit. St

drreh ve
eitere Erlebniſſe aus ſeiner langeingerahmt war die Feir Ge

ſä
Ein Eiſenßahngattentäter verhaftet

es Stößen, 24. Nov. In der hieſtgen Zuckerfabrik wurde
ein polniſcher Arbeiter, namens Rems verhaitet. der ſich bei
ſeinen Arbeitskollegen gerühmt hatte. bei dem Attentat in

Ammendorf mit beteiligt geweſen zu ſein. Wie weit ſich
diefes beſtätigt. muß die Unterſuchung ergeben.

Verantwortliche Redaktion: Politik örtt. und vrov. Teiß:
Dr. Hahlo. Sporr: M. Hochheimer. Anzreigew:

H. Baltz. Druck und Verlag: Merſeburaer Druck und
Verlages anſtalt' L. Baltz ſämtfich in Merfebura.

Die hentzge Munn mer kg 6 Sriten.



Am 23. November, vormittags
10 Uhr, ist nach schwerem leiden
mein lieber Mann, unser guter Vater,

OGrossvater, Onkel und Schwager

der Kaufmann

F. W. Benneke

im vollendeten 76. Jahre zur ewigen

Ruhe heimgegängen.

lin Namen der trauernden tlnter-
bliebenen:

Elsbeth Benneke
geb. Forbiger.

Merseburg, d. 24. November 1921

Die Beerdigeog findet Sonnabend, den
26. November nachmittags 3 Uhr, von der
Kapelle des städt. Priednofes aus statt.

Pfund Hefe im Oanzen

Herr KaufmannFriedrich Benneke.
Eng iſt unfere Bereinsgeſchichte mit ihm.

S verknüpft. Mit ſelt. ner Hingabe geitete er
R jahrzehntelang die Geſchicke des A. T. V.und wurde nach deſſen Ber chmelzung mit
dem hieſi en V. f. B. unſerem Verein und
S ſeiner Leitung ein wertvoller, ſtets hilfs-

J bereiter Beroler. Mit ganzem Herzen hing

der Dahingeſchiedene an der deutſchen Turn-
J ſache und wärmſte Sympathtien verbanden

h ihn mit der großen deuſſchen In endbe- S
E. wmequng der Gegenwart. Wir verlieren mit

unſerem Vater Beuncke einen unſerer
N. Beſten. Er ruhe in Friedent Sein Geiſt

e aber wird in uns fortleben!
Verein für Leibesühungen E. V.

Merſeburg.
Die Mitglieder treffen ſich zur Teilnahme
e an e Beerdigung Sonnabend nachmittag

e am Kaſino

v u ghrut?
Am 23.

unser liebes Ehrenmitglied

perten Benpehe.

Der Verstorbene war uns ein
treuer Freund und Kamerad,

Ehre seinem Andenken!

Hie I. Komp.
er freiw. Veuer wehr.

November verschied

Zur Bee digeng (reten die Caniot aden

Sonnat vend nachmittag 22 Uhr. an der
stadtriednofskupelle än.

rauch, Zingſt mit Alfred
Familien Rachrichten.

Geboren. 1 Sohn
Lutz, Lehrer P. Sauer u.
Frau Lücie, geb. Reumann,
Vad Köſen

Ver obt MarliaStuben-

Sommer, LeipzigBer mählt.

urt.
Geſtorben Schmiede-

meiſter Rudolf Schramm,
Reichar dtsiw rben.

zrie. s Kiemevg qretras de 36

h

S

nene

Das gute Buch. S
2 =—mm-»r-=--

Geöffnet:

auber Mittwoch.

Hansa-Lioyc
N. A. G.

Generalvertretung:

Tel.

203

Brennabor
Hansa

Personen- und Lastkraftwagen

bustan kucel Söhne, Mersedure

z Auto-Reparatur-Werkstatt.
C EEEEEEEEEEEEREES

r

Pracht-Programme von Freitag bis Montag
Der l eidenswer d. Inge Kraft

Tel.

203

e lgkulakur hatabzugeben

Nach längerem Leiden verihied am. 23. 1 trockener Kuchen 2
d. Mis. unſer langjähriger Ehrenvorſiender, 3.l Piund Kuchen- od. Stoilenteig O.

en

e eeertee Be tS enen nene e SZaule J. n it e r. 19.mee e e S2 an
a b 3 7 i S hc 32

n t

e zS

wut JRegenhorn, 59aſſtüct, lel 32.

I Freitag, nachm. 8 Uhr

Karl Arold
mit Marie Schinidt, Quer

e
Buch- u. Kunst-Ausstellung S

im „Herzog Ohrästian“ S

Wochentags von 4--7 Uhr nachm.

machen wir hiermit bekannt, daß infolge
der enormen Preiserhöhung von 1000 der
Preis für Heſe im Kleinverkauf sich 2. Zt.

Unserer werten Kundschaſtſe

e eW v Kaninchen Züchter Verein Il verm bacndecgiema heran

stellt auf

1 Pfund Hefe ausgewogen
Das Backgeld beträgt für

1 nasser Kuchen
00
00
60

Bäcker-lunung zu Nerseburg.

Ab Sonnabend, den 26. d. Mis.
ſteht ein großer F

S. Transportvr. hochtragender

ſowie
neumilchenderT

bei uns zum Verkauf.

rin Buchheim

Von Sonntag, den 27 d.

gpbrima junger vfcie her

2 Zugkühe preiswert zu Verkauf.

Kaufe jeden Poſten Felle und Häute zu
allerhöchſten Tagespreiſen.

Frau LIrzmiäs el

U.

r

REINIG TE HEATER

Tohes Uustspiel in 2

Am fang

Kammer lichtspiele

I Kiütterstrasee 3.

Ein gewaltiges, ergreitendes bilm-
schauspiel ig 5 Akten mit der hbe-
rahmten Köastlerin Mia May
Die tieſdin aus dem groden Weit-

Film „tlerrin der Welt“,
Sultane der Wüste!

Origidal Wild West Drama.
Spannende, hochintecessante Akte

Karlchens erst. Brautbesuch

Kart Victor Plagge.
Nobody9: Dierächende Hand

e n e äroße Jugend-Vorstellung.

Modernes Theater

Gr. ktitterstrasse

Mirwana l
Das Haus des Schreckeus!
OGroher Episoden-Seosations-Film

in 6 Teilen, je 6 Akte.
Dieses Werk maß man seiner
spannenden tlandlung wegen ge-

sehen haben.

Die drei Tanten!
Entzückendes Film UCustsoiel in 4
Akten mit der so beliebten reizen-

den Köänstlcrin
Lo'te Neumann.

Sonntag 3 Uhr.

Akten mit

Uhr. h

i

I

u

J

i

e Mts. ſteht einS haroßer Transport nur der beſten und ſchwerſten

Johannisſtruße b.

h h 72 132 z. 2222222
Für meine der nnächſt dort zu eröffnende

Filiäle ſuche ich

ein Lehrmädchen.

e

v

z F. h. m Halle, Landsbergerſtr. 3.

W h
Herren und Damen

für guten Nebenverdienst
sofort gesueht.

Soſfortige Offerten unt. A. R. 100
d an die Expedition dieses Blattes.

o

Tüchtigen Dienſtmädchen
Friſeurgehilfen
per ſofort oder 3. 12. ſucht erhält, wer die Unſtrut-

Zeitung Lanucha zurAilired iuge.
Frifeur. Bahnhallte l Auſertinn hennät.

------=—=—---=ada=n==d=dad==i=—=d==—=dddd=dd=dd

e

Merſeburg und

lroße Kreis-Perb an
Hlsſeliung

Sonnabend und Sonntag
in der Exerzierhalle der Schupokaſerne

e weküenseuer Straße
Der Vorſtand.

FAusſtellungsleitung.

Beſchluß.
In Sachen detreffend das

Konkursverfahren über das

Haluszczak G. m.

i in Merſeburg, wird der allgemeine
Prüfungstermin anbe
raumt auf den
22. Dezember 1921
vormittags9!/ Uhr.
Merſeburg, d 18.Rov. 16231,

Das Amtsgericht.

Umgegend. a

l

S
I

Empfehle:

PrimaHockſleiſch.

E. Baumann
Gotthardtſraße 30.

C

Eine gutgeyende

e
R

7

ge

Ftadttheater Halle.

(Richtöffentl. Vorſtellung
Anna-Liese,
Abends 7 Uhr:im weisg en Köss'l,

j Sonnabend, abds 6ühr:
Fristan u. As0i d.
Sonntag, nachm. 3 Uhr

(Volksvorſtellung.)
Das Fostamt,

Hierauf:
Die stumme
Schonneit.

Sonntag, abs. 6 Uhr:
Unn cosa rarn.

Montag, abends 7 Uhr
Wieftand.

ThaliaTheater.
Sonntag, abends 7 UÜhr:

T wangs-
einqunartierung-

2222 4232222

Rhoeingold.
inhaber Hugo Kichter.

III LIE492 33522272222 2252222 Bäckerei
in Merſeburg oder Um

Tet 202 gegend zu pachten geſucht.
Offerten mit Preis an

*57727 224 22277

Sonnabend und Sonntag

KabgretlNbeng.
z ne geren ver g. Hammelſleiſch,

A W. in Mörs g. Rhein
Buſchſtraße 45.

Empfehle:

pa. Kindſleiſch,

12 Mark,

Möbeltransport und Sp-

z rn ittatittttttt iſt
5 s Ig. Frisches Gebäck e

e e e prima Katbſleiſch,
pa. Gchweineſleiſch,

f. friſche Wurſt.
P. Wiehe, Fleiſtterm.

Obere Burgſtraße l.

2 Viele OVamen ond tieren

3 mit und ohne vSounitag, den 27. November 021 ine55, Stiftun wen ß leiratl n e en
c n””’*è*”q2]qcccc

itlags 3 Ul im „N evon e eſehenß i ren t Junger Kanſmann
Komert, Ihegter und Ball. h r et
äſte, ch K ingefü inden a tie b möbl. Zimmer.

geltend, ſind bei Kamerad Karius, Brühl,
zu haben. Der Vor nand. c n F

re e r r n S Sh

277777772 7777 Von Ehepaar
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Beilage zu Kr. 277 des Merſeburger Tageblattes

e en enDie Affenbude.
Es hat einmal eine Zeit gegeben, da durfte man darauf

tolz ſein ein Deutſcher zu ſein. Während des ganzen Kriegesal wir Urſache dazu. Denn vier Jahre hindurch ſind un
ere tapferen Heere gegen eine gewaltige Uebermacht ſiegreichweſen und ſie erlagen erſt als die Maſſe ſie erdrückte und

der Dolchſtoß von hinten ihre Kraft lähmte. Mit ſtolz er
hobenen Haupte durften wir bekennen: wir haben den Krieg
verloren. Die Ehre war wenigſtens gerettet. Aber, als wir,
von eigen Volksgenoffen batört, die Waffen wegwarfen und
uns auf Gnode und Ungnade ergaben, gls Meuterei und
Feigheit alle Bande löſten. als wir den Schmachfrieden auf
uns nahmen und uns ſelber zu Sklaven machten, da war
auch die Ehre verloren, und der ſetzte Reſt von Anſehen war
dahin. Einem Volke, das entſchloſſen war. mit den Waffen
in der Hand zu ſterben hätten auch die Feinde ihre Achtung
nicht verſagt und ihm kebenswürdige Bedingungen bewilligt.
Jevt erſt müſſen wir uns ſchämen Deutſche zu ſein, denn
fett haben wir auch unfere Selbſtachtung verloren.

Und noch mehr ſchämt man ſich, wenn man lieſt, wie die
deutſche und preußiſche Volksvertretung ſich ſelbſt eniwürdigt,

gen eines Teils ihrer Mitglieder, die meinen

ten“ ſei auch für die Vertreinpa des ſich ſelbſt regierenden
Volkes geeignet. Einſt waren im deutſchen Parlament die
erſten Geiſter der Nation vereinigt und noch in den Zeiten
des Kaiſerreiches war es eine Ehre ſich M. d. R. und M. d. A.
nennen zu dürfen Jetzt iſt es faſt eine Schande. Man glaubt
nicht im Reichs oder Landtag. ſondern in einer Verbrecher
kneipe zu ſein. ws „ſchamloſer Bube“ ein Koſewort iſt. Hat
denn das deutſche Volk hat der Teil desſelben, der ſolche
Raubbeine, um uns gelinde auszudrücken, als ſeine Vertreter
entſandt hat. gar kein Gefühl mehr dafür, wie es ſich ſelbſt
entehrt? Was für ein Abgrund von Robheit und Gemeinheit
tut ſich da auf! Und dieſe Leute wagen es zu behaupien, un
ter der alten Regierung ſei „alles verſault“ geweſen! Nun,
wenigſtens Anſtand hat da geherrſcht. Und mit welchen An
gen mag das feindliche Ausland dieſe Rüpeleien betrachten!
„Da ſteht man was für ein verkommenes Volk dieſe Deut
ſchen ſind. Nicht anderes ſind ſie wert als Fußtritte“.

Wann werden unſeren Arbeitern endlichdie Augen aufgehen Wie oft ſind ſie von ihren
Führern, die auf ihre Koßen ein faules Leben führen, die ſie
ins Unglück hineinhetzen und ſich ſelber ſtets
bringen ſchon' beſogen und betrogen worden! Und immer
wieder laſſen ſie ſich fangen! Eine kleine Zeit lang iſt der
großmäulige Bajazzo. Hoffmann zwar etwas ſtill geweſen,
und man ſah an ſeinen Oberhemden keine Brillanien wer
leuchten, aber jetzt macht er ſich ſchon wieder mauſig und bald
wird er wieder ſeine „Witze“ machen. Adolf Hoffmann. der
edelſteingeſchmückte Proletarier“ wird antch ferner das Ver-
irauen derer beſitzen. die nicht alle werden.

Gibt es denn gar keinen Schutz gegen ſolche Schamloſigkei
ten, nachdem fogar der Präſident vor dem die Glocke ſchwin-
genden Riwel hat ausreißen müſſen? Es iſt dringend mötig,
daß Erſierem eine im Hanſe befindliche Polizeimacht zur Ver-
füaung geſtellt wird die folche Störenfriede hinagusbringt und
bet Waſſer und Brot einige Zeit ihrer parlamentariſchen
Tütigkeit“ entzieht. Aber dazt wird ſich die „Demokratie“
ſchwerlich aufraffen und der Landtag wird wohl weiter zur
„Afſenbude“ und „Kaſchemme“ gemacht werden.

Preußiſcher S andtag
Berlin, 24, November 1921.

Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragt Abg. Kilian
(Komm.) ſofortige Beratung der neuen drei kommnniſtiſchen
Anträge auf Freilaſſung der volitiſchen Gefangenen.

v e er Sm keeetetteeeeeee e W reUnter ſaſſcher Flagge.

Roman von M. Wißt.
(Nachvruck verboten.

Labei war er den beiden anderen ſo nahe, daß er
jedes Wort ihrer Unterhaltung verſtehen konnte, obwohl
ſie ihr Geſpräch mit vorſichtig gedämpſten Stimmen führten.

„Jch hätte darauf geſchworen, daß ich noch einen
weiten in den Garten eintreten ſah,“ ſagte der eine, und
er andere erwiderte

„Das muß eine optiſche Täuſchung geweſen ſein, wie
ſie einem in der Nacht leicht genug widerfährt, nament
lich. wenn man ſowieſo ſchon ein bißchen aufgeregt iſt.
Jedenfalls will ich einen feierlichen Eid darauf leiſten,
daß nur einer in das Haus hineingegangen iſt.“

Giovanni atmete tief auf. Die Stimme des erſten
Sprechers war ihm bekannt genug an das Ohr gedrungen.
Er hatte ſie zu oft und mit Zu tiefem Jugrimm gehört,
als daß er ſich jetzt hätte darüber tänſchen können, wem
ſie angehörte. Und nun ſchlich er auf jede Gefahr hin
noch eiwas näher zu dem Ständplatz der beiden anderen
heran, um ja kein Wort von ihrer Zwieſprache zu ver
lieren.

„Wenn Sie mich mit dieſer ganzen Geſchichte zum
beſten gehalten hätten, Sebald knurrte Paul Volk
hardt. Aber der kleine Rechtsanwalt proteſtierte energiſch.

„Was in aller Welt ſollte mich dazu veranlaſſen
Ais ich Jhnen heute mein dringendes Telegramm nach
Berlin ſchickte, wußte ich ſehr genau, was ich tat. Weiß
man übrigens, daß Sie hier ſind 7?“

„Nein. Meine Angehörigen glauben, ich hätte heute
eine Reiſe angetreten. Aber was wollen Sie nun eigent
lich von mir 7?“ S S

„Helfen will ich Jhnen, Herr einen großen Dienſt
will ich Jhnen leiſten. Sie haben in mir einen ebenſo auf-
richtigen Freund, wie Herr Paul Creter ihn von jeher in
mir gehabt hat.“

„Was ſoll das heißen Was kümmert uns in dieſem
Augenblick Herr Paul Ereter

„Oh, ich denke, Herr Volkhardt, Sie werden ſchon ver
ſtehen, was ich meins. Und ich denke auch, daß es zwei
Männern de uns nicht ſchwerfallen wird, ſich zu ver
ſtändigen.“

in Sicherheit

Freitag, den 25. November 1921

noch garnicht vorliegen..
Kilian beſteht darauf. daß er die Anträge rechtzeitig ein

S habe. Wenn ſie fetzt nicht da ſeien. treffe ihn keine
Das Haus tritt bis zur Aufbringung der Anträge in die
Tagesordnung ein und ſetzt die

t zweite Bergtung des Forſteigis

fort. rLandwirtſchaftsminiſter Dr. Wendorff ſchildert bei ge

verwaltung ſowie die größtmögliche Ausnusung bis an die
Grenzen der Wittſchaftlichteit und die Erweiterung der Forſt
kultur. Mit dem Ausſchußbeſchluß iſt. Redner einverſtanden.
dte mit der Erhöhung der Dienſtaufwandsentſchä-

gung. zAbg. Klausner (U. S)) tritt für die Koalitionsfreiheit

ſtellt einen entſprechenden Antrag. Ebenſo verlangt er die
Verſtaatlichung der Privatwälder, wie die Ueberführung des
tandwirtſchafttichen Großarundbeſotzes in Stagtseigentum.

Abg. Graf zu StolbergWernigerode (D. Vpt.) be
Der die ſozialdemokratiſchen Anträge in zuſtimmendem
Sinne

Aba. Weisermel (deuntſchnat.) tritt für den Antrag ein.
an den Forſtakademien Eberswalde und Hann.-Münden die
el unter Einſetzung der alten Direkteren wieder aufzit
nehmen.

Oberklandforſtmeiſter Freiherr von dem Busſche verweiſt
auf die Einbuße. die wir durch den Verluſt großer Waldun
gen erlitten haben, und betont die Notwendigkeit einer um
ſo rationelleren Forſtwirtſchaft, um eintgermaßen den Verluſt

aus ugloichen, eDamit iſt die Ausſprache erledigt. Es folat die Abſtim-
uming, in der, ſoweit ſie erlediat wird. die Ausſchußanträge
augenontmen werden. Der Antrag der Unabhänglaen vird
abgelehnt. Der Antrag Porſch. und Genoſſen auf Erhöhung
der Dienſtaufwandsentſchädigung. für die Oberförſter wird
angenommen. Ueber den Ausſchußantrag auf Zurückziehung
des Miriiſterialertaſfes. der eine foforttige Verkleinerung des
Wiriſchaftslandes der Oberförſter auf 20 und der Förſter auf
12 Hektar anordnet, muß durch Hammelſprung aäbgeßimmt
werden. Es ergibt ſich Beſchlußunfählefeit.
Darauf vertagt ſich das Haus auf Freitag.

Politiſche VRurtdſchau
Helfferich über die neuen Stenern.

Bei der weiteren Verhandlung im Steuerausſchuß des
Reich?lages Wandte ſich Abg. Dr. Helfſe rich (Diſchn.)
gegen die Ausführungen des Reichskanzlers Der Kanzler
habe gezeigt daß die Unerfüllbarkeitdes Ultimatunrs am 15.
Januar feſtſteht wenn nicht eine beſondere Aktion Hilfe
bringe. Von einer ſolchen ſei bei Annahme des Ultinainms
noch nicht die Rede geweſen. Redner warnie vor den Ein
griffen in das Privateigentum. er wünſche und er hoffe eine
allmähliche Sanierung der inneren Finanzen. Welche
bermittel habe der Reichskanzler. um die Erfüllung des Ul-
timatums zu leiſtien? Die Dividenden der Akliengeſellſchaften
betrügen an Goldwert kaum ein Prozent. Die indirekten
Steuern wirkten, in Anbetracht der Währungsentwicklung,
ſoweit ſie nicht Wertſtenern ſeien, ſteuerermößigend. während
die Einkommenſteuer mit der Geldentwertung ihre Prooreſſion
ſteigere. Auch lieferte Redner an Hand von Tabellen den
Vewets, daß unſere Einkemmenſteuer bei innerer Kaufkraft
oder valzttartſcher Paritöt bedeutend höher. als in England,
Amerika und Frankreich ſei. Die Beſteuerung des Einkom-
mens ſei unvergleichlich höher in Deutſchland, als in irgend
einem Lande der Welt. Hierbei ſei noch gbaeſehen von allen

„Sie ſprechen in Rätſeln. Und ich liebe es nicht, daß
man in Rätſein zu mir fpricht. Haben Sie verſtanden

„Es tut mir leid, daß Sie in einem ſo unfreundlichen
Ton zu mir ſprechen. Aber wenn Jhnen meine Rede
nicht gefälll, ſo kann ich ja auch ſchweigen. Es gibt an
dere, die mir um ſo vereitwilliger zuhören werden. Herr
von Malzyn zum Beiſpiel oder die Frau Baronin von

Wallberg. Sie würden mir vielleicht ſogar Dank wiſſen
für meine intereſſanten Mitteilungen.“

„Sie ſind, wie mir ſcheint, ein ganz gefährlicher Ha
lunke, mein Beſterl Alſo hergus mit ver-Sprache, wenn
es belient. Wie kommen Sie dazu, meinen Namen ge
rade mit dem des Herrn Paul Creter in Verbindung zu
bringen
vielleicht einfach deshalb, weil es wohl ziemlich
einerlet iſt, öb ich Sie Finit dem einen oder dem andern
Nämen anrede. Bitte regen Sie ſich nicht auf, lieber
Herr Volthärdt es iſt gar keine Veraniaſſung dazu

vorhanden. Denn ich ſagte Jhnen ſchon, daß ich von den
freundſchaftlichſten Abpichten veſeelt bin. Unjere Verbindung
datert ja auch nicht von heute und geſtern. Sie haben

mir bisher einen ganz hübſchen Verdienſt zukommen laſſen,
wenn ich mir auch freilich mit gutem Gewiſſen das Zeugnis
ausſtellen darf, daß ich mir mein Honorar immer recht-
ſchaffen verdient hatte. Aber daß ich früher oder ſpäter
hinter das Geheimnis Ihrer Doppelexiſtenz kommen tvürde,
hätten Sie ſich wohl ſelber ſagen müſſen. Es iſt ja auch
weiter nichts dabei. Ich bin ein Mann, der zu ſchweigen
verſteht, namentlich wenn es ſich um einen ge;chätzten und
wertvollen Klienten handelt. Aber das linangehme iſt,
daß leider auch andere das Spiel durchſchaut haben.“

„So? Meinen Sie Und was bringt Sie auf ſolche
Verutumng

„BVeovachtungen und logfſche Schlüſſe, in denen ich
einige Uebung habe. Zuerſt: die Perjon, die Jhnen nach
dem Leben trachtete, hat Jhr Geheimn.s gekannt; denn
ſonit hätte ſie ſeloſtverſtändlich den Anſchlag nicht ünter-
nommen.“

„Möglich, daß Sie recht haben. Aber ich nehme an,
daß die Ofenbarung dieſer großen Weisheit noch nicht
alles iſt, was Sie mir zu ſagen haben.

„Neinl Das zweite iſt auch die Baronin Wallber
weiß, daß Sie Herr Paul Voltyardt und Herr Pa
Creter in einer Perſon ſind.

„Woher wiſſen Sie das Sie hatten den Auftrag, ſich
im Namen der Wirma Creter zu der Baronin zu begeben

Vom Präſidenten Leinert wird feſtgeſtellt. daß die Anträge

ringer Aufmerkſamkeit des Hauſes die Aufgabe der Forſt

der Forftarbeiter ein und ebenſo für die der Angeſtellten und
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Zufatzſteuern, wie z. B. den Körperſchaftsſteuern. Die Mart
habe aufgehört, ein feſter Wertmeſſer zu ſein. Das ſei zu ber
rückſichtigen für die Steuerfragen und auch für die Lohnfra-
gen. Von dieſem Geſichtspunkt aus muß die Kritik des Ver
mögensſteuergeſetzentwurfes verſchärft werden. Eine An

paſſung der Beſteuerung an die jeweiligen Vermögenswerte
ſei zu fordern.

Das üble Schlagwort von der Erfaſſung der Goldwerte
müſſe verſchwinden. Jede Erfaſſung der Sachwerte, wie man
ſie auch vornehmen mag, ſei ein Eingriff in die Subſtanz,
Redner wünſchie eine Auskunft für die Vorbelaſtung des
fundierten Einkommens im Reich und den Ländern um für
die neue Vorbelaſtung zu wiſſen, ob ſie vom Einkommen noch
getragen werden kann. Die Erfaſſung der Sachwerte bei
induſtriellen Aktiengeſfellſchaften könne uns der Entente ge
genüber nur eine Atempauſe von etwa einem halben Jahre
ſichern. Deshalb müßten die Deutſchnationalen jede Um
wandlung ſolchen Privateigentums ins Reichseigentum ab
kehnen. Dagegen ſei man mit einer Beſteuerung in erträg
lichem Maße einverſtäuden. Der landwirtſchaftliche und
ſtädtiſche Grundbeſitz ſei und bleibe Grundvermögen. Eine
Beſteuerung als Betriebsvermögen könne nicht autgeheißen
werden, dar ſonſt die. Grundlagen des Elnkommenſteuerge-
ſetzes und die ganze- Arbeit der Stenerbehörden ins Wanken
geraten müßten Auch das landwirtſchaftliche Vermögeir
künftig nach dem ſogenannten gemeinen Wert zu beſtenern,
ſei undurchführbar, denn bei den heutlgen verworrenen Ver
hältniſſen laſſe ſich überhaupt keine einwandfreie Feſiſtellung
deſſen machen was man als gemeinen Wert anſprechen kann.
Für die Landwirtſchaft ſei nur der Ertragswert gerecht. Zum
Schluß verlangte Dr. Helfferich für die Kriegsanleihebeſitzer
und für ähnlichen Beſitz. der um 99-95 Prozent entwertet ſek,
keine weitere Belaſtung durch Vermögensſteuern, wenn nach
gewieſen werde, daß man an dem Beſitz ſeit dem 30. Junß
1919 unnnterbrechen- foſtgehalten habe

Neue Maßnahmen zegen den Wurher bevoritehend.

Das Reichskabinett hat ſich geſtern abend dem „Vorwärts“
zufolge mit der Erledigung der Reparagtionsverpflichtungen
beſchäftigt. Weiter bewilligte das Kabinett einen Zuſchuß
von 10 Millionen Mark für die Quäkerſpeiſung der deutſchen
Kinder. Dann wurde eine Naotſtandsaktion zur Milchver-
ſorqunag der Städte und weltiere Maßnahmen zur Bekämpfung
des Lebensmittelwuchers beraten. Dieſe Frag ſoll morgen
nachmittag mit der preußiſchen Regierung beſprochen werden.
Dem Bläatte zufolge ſtehe aber beute ſchon feſt, daß die Not
ſtandsaktien zur Milch verſorgung durchgeführt und daß in
den nächſten Tagen neue Maßnahmen zur Bekämpfung de
Wuchers erlaſſen werden

Das Reichsmietsgeſfetz im Wohnungsausſchuß.
Jm Wohnungsgusſchuß des Reichstages beattragke der

Volksparteiler Wieneſeld. daß das Reichsmietsgeſetz am
September 1926 außer Kraft treten ſoll. damit deſſen Ein
zelbe ſtimmungen an dieſem Termin nochmal vom Reichstag
nachgeprüft werden können. Der Regierungsvertreter wies
darauf hin. daß die Svekunlation ſoh neuerdings in ver-
ſtärktem Mäße den Häuſern zuwendet. Die aroßen Bann
ken kauften jetzt Häuſer auf, in dem Beſtreben ihre Pavier-
werte in Sachwerte umzu wandeln. Dem Reaierungsver-
treter ſeien Fälle bekannt. in denen Banfen das 15fache des
Friedenspreiſes von Häuſern bezahlt hätten. Wenn nun das
Reichsmietsgeſet; von vornherein begrentt wird. ſo würde der
ken Häuſerſpekulation dadurch nur Tür und Tor geöffnes
ſein.

Baherus Beteiligung an der Rhein-Main-Donau- A. G.
Der Haushaltsausſchuß des Baveriſchen Landtages hat

faſt einſtimmig die Regierungsvorlage angenommen. welcht

und ihr mitzuteren, aux was ſie ſich gefaßt machenmüſſe. Haben-Sie dieſen Auftrag ausgeführt
Selbſtverſtändlich und mit all der Gewiſſenhaftig-

keit, die immer einer meiner herverttechendſten Vorzüge
geweſen iſt. Es war eine unangenehme Aufgabe, das

Ah S

dürfen Sie mir glauben. Ich bemühte mich, der gnädigen
Frau nahezulegen, daß ſie gut tun würde, häbſch demutig
um Nachſicht und Friſtgewährung zu bitten. Aber ſtatt ſich
aufgeregt und zertnirſcht zu zeigen, lachte mir die Dame
veinahe ins Geſicht. Jn niehr gis durchſichtiger Weiſe gab
ſie mir zu verſtehen, daß ſie ſehr gut wiſfe, wie die Dinge
jägen. Und dann nun dann warf ſie mich einfach auf
gute Art hinaus. Da war es, wo ich zuerſt anfing, mir
ſelber einige auf Jhre werte Perſon dezügliche Fragen
vorzulegen.

„Jn ver Hoffnung, aus ihrer Beantwortung möglichſt
viel Kapital zu ſchlagen nicht wahr

„Ein Mann in meiner Lage muß immer darauf be
dacht ſein, ſeine Kenntniſſe tunlichſt vorteilhaft zu ver
werten. Ich denke, Sie dürften der gaileriegte ſein, mit
das zu verübeln. Und diesmal war das Glück von vorn
herein auf meiner Seite, wie ich ebenfalls nicht in Abrede
ſtellen will. Jn kurzer Zeit habe ich die intereffanteſten
Entdeckungen gemacht. Zum Beiſpiel habe ich einen
ziemlich ſicheren Anhalt dafür gewonnen, in welcher Weiſe
der Anſchlag gegen Sie verübt worden iſt. Mehr durch
Zufall vielleicht als durch mein Verdienſt. Aber das iſt
ja ſchließlich einerlei.

„Möchten Sie mir dieſen merkwürdigen Zufall nicht
etwas näher beſchreiben

„Jch hatte das Glück, dem Manne zu begegnen, den
wir ſoeben in das Haus dort eintreten jahen.

„ünd dieſer Mann iſt demnach auch eine Figur in
dem Spiel gegen mich

„Das iſt er. Und Sie werden es mir glauben, wenn
ich Jhnen ſage, wer er iſt. Es iſt Jhr eigener Schwager,
der Bruder Jhrer Frau Gemahlin, obwohl er ſich gegen-
wartig Hubert Cornelli nennt und ſo etwas wie ein
fahrender Komödiant iſt. Noch vor kurzer Zeit war er
mir völlig unbekannt, jetzt aber habe ich das ergnügen,
ihn recht gut zu kennen. BVitte, ſehen Sie ſich das Land
haus an, vor dem wir ſtehen. Es iſt für Sie von großer
Wichtigkeit. denn es birgt den Schlüſſel des für Sie ſo
koſtharen Geheimniſſes. Hörten Sie jemals den Ramen
Anita Giovanni

Fortſetzung folgt.



bie Beteiligung des bayeriſchen Staates mit 208 Millionen
Mark an der bevorſtehenden Gründung der Rhein-Main-

Donau-A.-G. vorgeſchlagen hat.

5 Rückkauf cines deutſchen Dampfers.
Die Hamburg-Süd amerikaniſche Dampſfſchiffs Geſellſchaft

hat den vor kurzem an die Entente zur Ablieferung gekom-
menen Dampfer „Santa Jnes“ zurückgekauft. Er wird je-
doch ſeinen bisherigen Namen nicht weiterführen, ſondern
unter dem Namen „Rio de Janeiro wieder in den Dienſt
geſtellt werden.

Die Drahtzieher des Märzaufftandes.
Der „Vorwärts“ veröffentlicht zwei Berichte, die während

des kommuniſtiſchen Märzaufſtandes von der Aufſtandslel
tung in Halle an die kommuniſtiſche Zentrale in Berlin gerichtet worden ſind und aus denen hervorgeht daß die Kom
muniſten ſyſtematiſch darauf hingearbeitet haben. durch Pro
vokation den Aufſtand herbeizuführen. In dem einen Bericht
heißt es: Wir waren uns klar, daß eine Provokation herbei
geführt werden muß und daß der berüchtigte erſte Schuß von
der gegneriſchen Seite fallen müßte. Weiter wird verfſichert,
daß die Stimmung unter den Arbeitern ſchlecht wäre, daß
man der Meinung war, es bedürfe aünſtiger Mittel, um dieSache hochzubringen. Es wurde ſogar der Vorſchlag gemacht,
die beiden führenden Hallenſer Kommuniſten Lemak und Ro
witzkh verhaften zu laſſen, um ſo die Halleſche Arbeiterſchaft
heraus zulocken. Weiter ſollte durch Attentate die Stimmung
der Arbeiterſchaft aufgeputſcht werden. In dem zweiten
Bericht heißt es, daß zwei Kommuniſten mit dem direkten
Auftrag der Parteizentrake in Halle erſchienen waren. die
Aktion unverzüglich einzuleiten. Die Sipomannſchaften ſoll
ten zur Abwehr gereizt werden. Als Beweis für die Echthett
der Berichte erzählt der „Vorwärts“, daß ſie von den An
Hängern der Richtung Levi. dem Exekutivkomitee der dritten
Internationale in Moskau unterbreitet werden ſollte. um als
Unterlagen für ihre Anträge gegen die kommuniſtiſche Zen
trale Deutſchlands zu dienen. Sie ſind bei Klarg Zetkin ge
funden worden, als ſie die Grenze überſchritt.
C

Aus 5tast und Amgebung
Die Sszigalfürſorge auf der Miama 1922.

Jn unheilvoller Weiſe machten ſich die Nachwirkungen
des Weltkrieges auch in volksgeſundheitlicher Beziehung be-
merkbar. Staat und Kommunen, wie auch ſonſtige in unſerer
Soziakfürſorge an erſter Stelle ſtehenden Kreiſe haben in Er-
kenntnis der ungeheuren Wichtigkeit dieſes Gebietes vielfach
Probleme der Sozialfürſorge in den Vordergrund des Jn
tereffes gerückt und zum Teil neue Wege zur Erreichung dieſer
Beſtrebungen gewieſen. Viel nuhbringende Arbeit iſt bereits
in der Zwiſchenzeit geleiſtet worden. Pon der umfangreichen
Materie die Hauptgebiete, das Wiſfenswerte und Neuartige
in umfaſſender, allgemein verſtändlicher Weiſe einem großen
Publikum zur Kenntnis bringen zu können, bleibt der Mittel
deutſchen Ausſtellung 1922, vorbehalten. Eine Ausſtellung
des Wiederaufbaues wird es ſein Die Grundgedanken der
Sozialfürforge ſollen propagiert werden. weitgehendſtes Ver-
ſtändnis für die Beſtrebungen und Aufgaben, die unſerer
harren, um eine Wiedergeſundung und ein Wiedererſtarken
unſeres Vollskörvers zu gewährleiſten ſoll im Volke geweckt
werden. Seit Jahren in der Sozialfürſorge hervorragend
tätige Perſönlichkeiten und Verbände zum Teil ſelbſt in den
Fachausſchüſfen der MAME mitarbeitend. ſowie die medi
ziniſchtechniſche Jnduſtrie bringen der Ausſtellung das aller
reaſte Jntereſſe entgegen. Die in großer Anzahl eingegan-
genen Anmeldungen legen dafür das beſte Zeugnis ab.

Jnsgeſamt ſind 9 Ausſtellungsgruppen in der Abteilung
für „Sozigkfürſorge“ zuſfammengefaßt und zwar: Säualinags-volverſchüſſe abgegeben, durch die zwei der Angreifer, nämlich
und Kleinkinderfürſorge, Jugendfürſorge. Fürſorge für Kran-
e und Gebrechliche, Verſichernngsweſen, Kriegsbeſchädigten
fürſorge, Bekämpfung übertragbarer Krankheiten, Heilweſen,
Neberwachung des Verkehrs mit Nahrnnags- und Genußmit aus Vieſelbach ab.

v J e rteln, Volkswohlfahrtspflege.
Großer Wert wird darauf gekegt. daß alle vorzugsweiſe

intereſſierten Kreiſe Deutſchlands ihre Mitarbeit auch dadurch
bezeugen, auf Grund der beiſpiellofen Bedeutung dieſer Aus
ſtellungsabteilung für die heutige Zeit die breiteſte Oeffent
lichkeit darauf hinzuweiſen. Dort. wo Intereſſe zur Beſchik-
kung von Seiten der Kommunen und Verbände beſteht. wird
es ſich empfehlen. Beratunasausſchüſſe zur Erledigung der
internen Vorarbeitung ins Leben zu rufen. Jn fedem Falle
iſt die Förderung des Unternehmens eine foriale Tat, gilt es
doch, dem geſamten Inlande wie dem Auslande Kunde zu
geben. in welcher Weiſe der friedfertige Wiederaufbau unſeres
Vaterlandes in Angriff genommen worden iſt. und wie die
Wiedergeſundung unſeres Volkes mit Sicherheit vorwärts
ſchreitet.

Das Notgeld der Not
Wenn je ein Notgeld Berechtigung hatte zu erſcheinen.

iſt es der 50 Cim.Schein (5 der Gefangenengemeinde
Avignon Frankreich. Ueber 60 deutſche Brüder fronen 6dort
noch als Sklaven eines fremden Volkes und laſfen hier ihre
Angehörigen, alte Eltern, Frauen mit 3—5 Kindern größ
tenteils in traurigſten Verhältniſſen zurück. Jm Auftrage des
Hülfsausſchuſſes gibt das AvignonComitee Neuhaus i. Weſtf.
(Dr. Hueſtedde, leit. Arzt des St. Andreas-Krankenhauſes.

c e e enete

Reg.Medizinalrat Dr. Walz, Amtsrentmetſter Koy. Bee) den
Notgeldſchein heraus. Kein Geringerer als Rudolf Herzog.
Deutſchlands beliebteſter Dichter, hat auf Bitten der Gefan
genen dem Scheine einen flammenden Avvell in Gedichtform
beigegeben. Dieſes Gedicht ziert die Rückſeite des Scheines
und die eigenhändigen Unterſchriften ſämtlicher Avignon-Ge
fangenen. Dies dürfte ſchon genügen, daß er der erſte und der
Ehrenſchein jeder Notgeldſammlung wird. Aber auch der
Nichtſammler wird gerne dieſew ſeltenen Schein erwerben. um
dazu beizutragen, den Aermfen der Armen eine Weihnachts
freude zu bereiten und das Comitee in den Stand zu ſetzen.
da überall in den Familien zu belfen. wo Hülfe dringend Not
tut. Man wende ſich raſch an das Avignon-Comitee Neu
haus j. Weſtf. oder an die Gemeindekaſſe. Auch bei jedem
Notoeldhändler wird der Schein in Kürze zu haben ſein. Wir
ſchließen dieſen Hinweis mit Herzogs Worten:

Deutſchland es geht um, die Treue!

Aus Hrovinsz und Reich
Eine erfolgreiche Nachtſtreife.

Berlin, 24. Nov. In der vergangenen Nacht beſuchte die
Streife des Kriminakkommiſſars Engekbrecht. mehrere Lokake
des Weſtens. Jn der Nürnbergerſtraße wurden mehrere
Homoſexwuelle feſtgeſtellt, die durch Anſprechen von Paſſanten
Aergernis erregten. Jn einem berüchtigten Schlupfwinkel in

der Anspacherſtraße wurden etwa vierzig Perſonen beiderlei

als auch Neueinzuliefernde zur Wache gehracht werden muß

herumtrieben rerd die anweſenden Perſonen beläſtigten. Auf

Geſchlechts die Perſonalien übervrüft, wobei ſowohl Geſuchte

ten. Jn einer Wohnung am Knurfürſtendamm konnte ein
lebhafter Nachtbetrieb geſchloſſen werden in das die Gäſte
durch Spanner“ am Zoo mittels Autos zugeführt wurden.
Ein Reft von fünf Flaſchen Sekt der zum Preiſe von 480
zum Verkaufe ſtand, wurde beſchlagnahmt und der Kranken
fürſorge überwieſen. Da der Jnhaber der Wohnung ſich ſehr
renitent benahm, wurde er zur nächſten Wache abgeführt. Die
Stätte des Vergnügens wurde verſiegelt und dem Wohnungs
amt zur Verfügung geſtellt. Ein weiteres Lokal in der
Peſtalozziſtraße, das um vier Uhr morgens noch Gäſte auf
nahm, wurde ebenfalls geräumt.

Raubüberfall in der Wohnnng.
f Verlin, 24. Nov. Als geſtern nachmittag der Arbeiter

Eduard Borchert von der Arbeitsſtelle nach ſeiner Wohnung
Kaiſerin Auguſteallee 48, heimkehrte, fand er ſeine 26jäh-
rige Ehefrau Erna an Händen und Füßen gefeſſelt beſin
nungslos unter dem Bett auf. Alle Schränke und Behälter
in der Wohnung waren erbrochen und durchwühlt. Eine
ſofortige Durchſuchung des Hauſes blieb erfolglos. Die
Kriminalpolizei iſt am Werke. Nach Angabe Borcharis feh
len Schmnuckſachen und bares Geld im Werte von etwa 12000
Mark. Als Frau Borchart ſich erholt hatte, gab ſie an,
daß gegen Mittag gelänutet wurde und ein Mann, der ſich
als Reviſor des Elektrizitätszählers ausgab, Einlaß begehrt
habe Kaum hatte er die Tür hinter ſich geſchloſſen, als
er der Frau einen ſtarken Stoß vor die Bruſt gab, ſo daß
ſie das Bewufſtſein verlor und zu Boden ſtürzte. Sie
ſchildert den Räuber als einen 75 Meter großen Mann mit
ſchwarzem Schnurrbart und bekleidet mit ſchwarzem Mantel
und ebenſolchem Hut.

Arbeitsloſe als Wegelagerer.
F Erfurt, 25. Nov. Am Donnerstagfrüh zegen ?56 Uhr

wurden die Arbeiter Zimmermann und Kaiſer ans VPieſelbach,
als fie zur Bahn gingen. um mit dem Zunge nach Erfurt zu
fahren. von einem Trupp Burſchen überfallen und mit Knüp
peln blutig geſchlagen. Es handelt ſich um einige der er
werbsloſen jungen Burſchen, die aus Erfurt in die Vieſel
bacher Gegend kommen und in den dortigen Feldſcheunen
nächtigen. Jm Verlauf der Rauferei wurden einige Re

der Wirker Schreiber aus Wien und der Arbeiter Bürger aus
Apolda. beide zurzeit in Erfut wohnhaft. getötet wurden.
Die Schüſſe gab in der Notwehr der Arbeiter Otto Schmidt

Streik in den Pfalz-Kraftwerken.
Ludwigshafen, 25. Nov. Jn den Kraftwerken Nan

burg der Aktiengeſellſchaft Pfalzwerk iſt am Mittwoch nach
mittag die Arbeiterſchaft in den Streik getreten. Der größte
Teil der Pfalz iſt ohne elektriſchen Strom, wodurch der Ver-
kehr der elektriſchen Straßenbahnen und der Betrieb der
RheinHardt-Bahn vollſtändig ruht. Durch Stromlieferung
von Mannheim kann der Straßenbahnverkehr von Mannheim
nach der Umgegend zum Teil aufrechterhalten werden.

Roheiten betrunkener franzöſiſcher Soldaten.

Duisburg, 24. Nov. Geſtern abend gegen 10 Uhr kam
es am hieſigen Bahnhofe wiederum zu rohen Ausſchreitnn-
gen franzöſiſcher Soldaten, die ſich im Bahnhofsgebände

der Straße angekommen. fielen vier Rohklinge. von denen zwei
ſehr ſtark betrunken waren über einen alten Mann her. Einer
der Soldaten ſchlug ihn derartig ins Geſicht, daß der alte
Herr bewußtlos liegen blieb. Durch dieſe Heldentat ermutiat,
zogen ſie durch die Straßen und überfielen eine Anzahl Per-
ſonen, unter anderem auch vier Frauen, die ſich nur durch die
Flucht vor den Roheiten dieſer Soldaten retten konnten. Jn
der HoheStraße fielen ſie über einen einzelnen Herrn her.
Er v ſchwer mißhandelt, bis es ihm gelang, die Flucht
zu ergreffen.

el und Sport

Friedrich Wilhelm Benneke f.

Anch die Tüchtigſten und Beßen werden
uns genommen. Eine in Turner- und Sport
kreiſen ſehr beliebte Perſönlichkeit der Kaufmann
F. W. Benneke iſt nach ſchwerem Leiden geſtorben
Seine Tätigkeit beſonders im Jntereffe der Deutſchen
Turnerſchaſt iſt unerſetzlich und liegt weit zurück.
Seine Geſtalt, die ſehr an Turnvater Jahn erinnerte,
iſt weit über die Grenzen unferer Stadt bekannt.
Es wurde keine TurnVeranſtaltung abgehalten, wo
er nicht ſeine ganze Kraſt zur Verfügung ſtellte.
Mancher Sieger erhielt von ihm den Eichenkranz
überreicht, ſodaß er bei den jüngeren Turnern all
gemein Bater Benireke genannt wurde. Auch
gehörte er in jüngeren Jahren der Freiw. Feuer
wehr an. Seine Tätigkeit als Ehrenvorſitz. der Frei-

willigen Feuerwehr, des Allgemeinen Turnvereins
u. des Vereins f. Leibesübungen geben den Beweis,
in welcher Weife man ihn ſchätzte und ehrte. Den
Turnern und Sportsleuten wird er noch lange ein
Borbild trener Pflichterfüllung und uneigennütziger
Wirkſamkeit bleiben und ſein Andenken wird nicht
nur in dieſen Kreiſen ſondern allerwärts, wo er ge
wirkt hat, unvergeßlich ſein.

„Er ruhe in Frieden
e h e

Mitteilungen des Saalegan (VMBV).
Spielergebnifſe:

28. 8. 21: Am. 1. M. Nietleben 4. M. 251, Pr. Liga
Reſ. 96 0.5. Wa. Reſ. V. f. L. M. 4:2, 98 Ref.
Fab. 3:0. 1910 1. M. Am. 1. M. 9:1, Spv. 1. M.
Ol. 1. M. 4:4, Comet 1. M. Sportbr. 1. M. 1:1t,
Fav. 3. M. 96 3. M. 1:1, 99 M. 2. M. Reidebg. 2. M.
3:2, Spv. 2. M. OI. 2. M. 0:5, 1910 2. M. Aurx. 2. M.
4:1, Comet 2. M. Sportbr. 2. M. 2:4, V. f. L. M. 4. M.

Tv. G. 2. M. 3:0, Fav. 4. M. 96 4. M. 1:4, Wa.
5 M. V. f. L. M. 5. M. 2:1.

11. 9. 21: 98 Reſ. Pr. 6:07 Eintr. M. 19140 1.
0:1, (Proteſt anerkannt, Spiel wird wiederholt Reidebg.
1. M. Comet I. M. 5:4, Sportbr. M. Spo. 1 M.
1:0, Tv. G. 1. M. Wa. 3. M. 3:2, Eintr. 2, M. 1910
2. M. 9:2, Tv. G. 2. M. Wa. 4. M. 225, Spfr. 4. M.

96 4. M. 0:5, Bor. 4. M. Pr. 4. M. 14:1, Wa. 5. M
M

96 5. M. 0:2.
18. 9. 21: 99 M. 1. M. Eintr. M. 4:3, Comet f. M.
1910 1. M. 0:1, Nietleben 1. M. Sportbr. J. M. 1-3,

Bor. Ref. Spfr. 1. M. 2:9, Wa. Reſ. Pr. 5:k,Wa. 3. M. Spfr. 3. M. B:0, V. f. L. M. 3. M.
Vor. 3. M. 2:0, Nietkl. 2. M. Sportbr. 2. M. 13
99 M. 2. M. Eintr. 2. M. 3:t, Comet 2. M. 1910
2. M. 3;3, V. f. L. M. 4. M. Bor. 4. M. 1:2.

Sperrvermerk geſtrichen bei: Willi Hoppe (Freha,
Paſſendorf), Hugo Kittler, Karl Eilberg, Martin Springs-
guth (Mücheln), Frz. Lieder, Bernh. Lenker, Max Karl
(Körbisdorff. Hurückgegangene Mannſchaft: Eintracht
Halle 3. M. Neue Adreſſe: Eintracht Halle, Max Stein,
Halle a. S., Hirtenſtr. 6.
Die 2. Serie der Gauſpiele beginnt am 8. Jannar 1922.

Buſch. Biebach.
Neue Termine:

27. 11. 21: 3/,3 Uhr: Pr. M. 1. M. Eintr. I. M.
Be 96), 1 Uhr: V. f. L. M. Liga Reſ. Spfr. Pr. M.),

a. Z. 3. M. Neumark 3. M. (OlI.), Ksötzſchen 3. M.
Körbisd. 2. M. (Reumark), 98 3. M. Fav. 3. M. (Am.),
Tv. G. 2. M. Pr. 4. M. (Reidebg.), Querfurt 2. M.
Mücheln 3. M. (Lauchſt.), 1 Uhr: Bor. 4. M. Spfr. 4. M,
(99), Uhr: Bor 3. M. Spfr. 3. M. (1910)

Buſch. Biebach.
J

s

Schwimmwettkämpfe. Am Sonntag, den 4. Dezentber,
nachmittags 3 Uhr, finden im Halleſchen Stadtbad Schwimm-
wettkämpfe zwiſchen der Schutzvolizei Halle und dem vor
einiger Zeit gegründeten Akademiſchen Schwimmverein ſtatt.
Eine große Zahl von Nennungen ſind bereits eingegangen
und iſt mit äußerſt ſpannenden Kämpfen zu rechnen. Das
Programm ſieht außer dem üblichen LagenWettkampfe und
Springkonkurrenzen auch Staffeln, Springen und Schwimmen
in volker Kleidung und einem Dreikampf vor.

d

Ausgabe der Miichkarten zum Sezuge ver nicht eingelöſten Milchmarken iſt daher aus Voiksbibliothet: Gegffnet Sonntags von 11 Landeskirchliche wemeiniehafe- Bibeibejprech-

e e

billiger Milch am Dienstag den 29. Rovember geſchloſſen.
1921 und ittwoch. den 30. November 192
von vormittags 8--12 Uhr und nachmittags von

6 Uhr im Rathaus am Markt, 1 Treppe
Zimmer Nr. 15.

J. Die Milchkarten zum Bezuge verbilligter
Milch gelten vom 1. Dezember 1921 ab.

2. Die Empfanasberechtigten erhalten gegen
Vorlegung der ganzen Milchſtammkarte in ihren
bisherigen Milchverkaufsſtellen je Liter Voll
milch zu einem billigeren Preiſe als dem
Taeespreife. Dieſer Preis wird jeweils am
Schluſſe eines Monats für den ſolgenden
Monat vom Magiſtrat beſonders feſtgeſe
erſtwalig am 30. November ſür den Mongi
Dezember I921.

3. Der Milchverkäufer hat den Tagesab-
ſchnitt eigenhändig von der Milchſtammkarte
abzutrennen. Auf einzelne Markenabſchnitte
darf von dem Milchverkänſer verbilligte Milch
unter keinen Umſtänden verabfolgt werden.

4. Tagesabſchnitte, die zur Belie erung an
dem zuſtändigen Tage nicht eingelöt worden
find, verfallen Sie dürſen teinesfalls am
Kächſten Tage noch nachträglich belieſert werden.

5 Die Milchver aufsſtellen ſind angewieſen,
a mit der Merſeburger Molkerei abzu

chnen. Eine ſpätere Verrechnung von früher

6. Strafbeſlimmungen.
Zuwiderhandlungen gegen de vorſtehende

Anordnung und die dazu erlaſſenen Ausfüh
rungsbeſtimmungen werden mit Gefängnis
bis zu 1 Jahr nnd mit Geldſtrafe bis zu 10 00
46 oder mit einer dieſer Straſen beſtraft.
Neben der Straſe kann auf die Einziehung
der Erzeugniſſe erkannt werden, auf die ſich
die ſtrafbare Handlung bezieht ohne Unter-
ſchied, ob ſie dem Täter gehören oder nicht

Merſeburg, den 25. November 1921.
L. A. 121021 Der Magkftrat.
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Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 27. November: (1. Advent.)

He ammelt wird eine Kollekte für das Diakoniſſen
haus in Halle.

Es predigen Dom. Vorm. 10 Uhr Superintendent
Bithorn.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr: Diakonus Wurtke

Anſchließend heiliges Abendmahl
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt für Tanub-

ſtumme in der Herderge zur Heimat.
Donnerstag, abends s Uhr: Bibelſtunde in

der Herberge zur Heimar. Diakanuag Wuuke.

bis 12 Uhr mittags

Es n Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
tem.

Im Anſchluß Beichte u. Feier des heil. Abendmahls
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt, derſelbe.

Evang. Männer und Jugendverein.
Sonuntag, abends 8 Uhr: Ver An der
ſammilnng. Geifel 5.Freitag, abends 8 Uhr: Bibel- Paſtor

ſtunde Werther.Evang. Mädchenbund St. Marimi.
Dienstag, abds. 8Uhr Chorgeſang fällt aus.
Mittwoch, abends 8 Uhr: Verſammlung.

Am der Geiſel 5. Paſtor Riem.
Es predigen: Altenburg. Vormittags 10 Uhr

Kandidat Kretzſchmann.
Vorm. 11 Uhr: Kmdergottesdienſt.

Es n Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
oit.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt
Montag. abends 8 Uhr: Verſammlung der

konfirmierten Söhne im Pfarrhauſe.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Mädchenverein

St. Thomae im Pfarrhauſe.

ſtunde jeden Mittwoch, abends 8 Uhr Kark
ſtraße 4, Hof, eine Treppe

Chriſtliche Verſammlung. Blanckeſtraße 1.
Sonntag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.
Diens'ag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.
Donnerstag. abends 8 Uhr: Evangelinms-verkänigung d Albin Schleif aus Triebes,

Katholiſcher Gottesdenßt, Merfeburg.
Sonntag, den 27. Rovember 1921.

Früh .7 Uhr Beichte.
77,3 Uhr Frühmehe mit Predigt.

10 Uhr Pfarramt mit Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Feitandacht.

Sonnabends von 5 Uhr an Betfchke.
Sonntag, den 27. November:

9 Uhr Gottesdienſt in Schafſtädt.

-45m O Tr S S CcÄOqo-ſl-—
s Lungenleiden her r heilbar?
Verl. Sie kostenl. San Rat Dr. Weise's ausführl. Druck-
Schrift. hieröoer. Dr. Gebhard Cie. Berhbg
W. 35, Potxdamer Straße 104.
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